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Karlsruher T
- »- - - Preis : monatlich OTt. 2^ 0 frei Haus . 3n unserer Seschsfis -

* »ver in unserenAgenturen abgeholt Ml .2.25 . Durch die Post bezogen
diouatltchMt . 230 ausschl. Zustelläeld. Im Kalle hbhererSewalt hat der
Alteher leine « nspriichebei verspätetem oder JNchterscheinender Zeitung,
llbbesiellungen werden nur bis LL. auf den folgenden Moaatsiehten ange-
dommen. Sinzetverkaofsprets : Werttags 10pfg » Sonntags ISpfa .
^ nzeigenpretse : Mt » gespalten« Jkonpareillezeile oder deren Kau »
A p̂fg » auswärts rr pfg - Ketlamezeile Mt .1.—, an ersterStelle Mt . 1.20.
Uegenhells - undFamillenanzeigen sowie Stellengesuche ermckbigterPreis ,
« et Wiederholung Rabatt nach Trust, der bet RichtelnHaltung des Zah-
Msztele «, bet gerichtlicherSeitretbuna und bei « onturseu außer « rast
" tt. lSeilageni Unterbalkuna, Sport , Technik, Krauen, Wandern. Musik,

Tandwirtsthast und Garten, Literatur.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
und der Wochenschrift „ Oie Pyramide "Gegr . 1803 Gegr . 1803

Hau,
hard ; i
Nippel, ' für -
Gerhardt ; für
Musik : Anton :
(£. Zimmermaun . . ,
Karlsruhe. Druck u. Aerlrm : '
Berliner Redastton : vr . X '
Telefon Amt Steglitz 111». Kür l
die RedaNion »eine Verantwortung .
11 bis 12 Uhr vorm . Verlag, Schristle
Risierstraße , . : Kr. iS

Potttit: Sriij Sh, .
» Handel: Heini
Sport : Heinrichari Ioho ; für
e : Früulein Ui .ver : sümtllch in

uhe, Rttterfiraße 1.
ih, Sedanstraße Ir,
ustripte übernimmt
Per Redaktion von

«stelle: Karlsruhe,
ro. ZI, 297, 192 -

Ein Vorschlag .
Bon

Ministerialdirektor Wirklicher Geb . Ober-
Finanzrat Sachs.

. O .8 .O. Der Ruf nach Svarsamkeit bei° en öffentlichen Ausgaben ist in aller
^iunde . Es wäre an der Zeit, daß den Worten
i> ? ten folgten. Der neue Rcichsminister der
Manzen hat seine Tätigkeit mit dem Bor -
Mage begonnen, die Reichseinnahmen um über
? Milliarde Reichsmark zu kürzen . Er hat der
Zuversicht Ausdruck verliehen, das; es gelingen
Mrde , die Ausgaben in gleichem Maße zu be¬
tränken . Gewißheit hierfür hat er sich noch'^cht zu verschaffen vermocht . Die Reichstags-

,Verhandlungen über den Reichshaushaltsplanmr ig2y haben bisher den Willen des Reichs-
Ms , diese Gewißheit zu geben , nicht erkennen
passen . Er hat zwar beim Haushalt des Reichs -
wehrnlinisteriums erhebliche Abstriche gemacht.
y 1» man wird bei der Kümmerlichkeit der uns"krbliebxuen Wehrmacht fragen können , oh das°rr richtige Ort war . aber er ist an anderen
L>ellen über die Ausgabenvorschläge der
^ eichsrcgierung weit hinausgegangeu . Der
^ chsfinanzministcr hat von „Aemterabbau"
besprochen . Einstweilen hat der Reichstag ledig -" ch empfohlen , zu prüfen , oh etwa das Reichs -
Mtschaftsminssterium und das Reichsmini-»erium für Ernährung und Landwirtschaft zu»
Mmengelegt werden könnten. Geaen diesen
sanken wird von landwirtschaftlicher Seite
pbhafter Widerspruch erhoben. Zurzeit werden
M Geschäfte des alten RcichsamtS des Innern ,
z?» tm Jahre 1914 insgesamt 196 planmäßige
Warnte und Hilfsarbeiter zählte, in vier Mi-
.^ rien mit zusammen 797 planmäßigen 39e»
Me " . 86 beamteten und 834 nichtbeamteten
Mfskräften erledigt. Das ist , selbst wenn man

beträchtliche Vermehrung der Reichsauf»
™ Rechnung stellt, eine ungeheure Zahl.

«JSiitett nicht zu unterschätzenden Teil der
Mehrarbeit verursacht daS Parlament .Artikel 34 der Reichsverfassung spricht

in früherem Sinne von Schluß der Ta-
»Ung und> Wiederzusammentritt deS Reichs -
« äez . In WirMchkeit sind vis fetzt unter der
Herrschaft der neuen ReichSverfasiirng der»
ertigx Abschnitte der Reichstagstätigkeit nicht
gemacht worden. Die ganze Zeit vom Zusam¬
mentritt eines neuen Reichstags bis zu seinem
Me hat jedesmal eine einzige nur durch ver-
MniSmäßig kurze Vertagungen unterbrochene
m^ llung gebildet . Das bedeutet eine gewaltige
. «anspruchung von Beamtenkrast. JnderVor -
>^ äszeit wurde regelmäßig der Reichstag im
jif"^iahr geschlossen und trat zu » euer Session
«2* « pätfahr wieder zusammen . Die ganzen
zMMermonate hindurch hatten die Beamten
kf Ministerien Zeit , sich ihrer laufenden Ar-
Mi zn widmen , die Gesetzesvorlaaen sorgsäl-
Unt.

"^ ü-ubereiten und gründlich zu durchdenken
tJ-P. sich während der Urlaubswochen gegen -

^ vertreten . Jetzt müsien fast das ganze
hindurch Vertreter der Ministerien in

in» • Zndl vormittags ' in den Ausschüffen,
s- ^ nnttags und oft bis in den Abend hinein
i6r ” Vollsitzungen zugegen sein. Sie werden
bi »? eigentlichen Arbeit entzogen und. uyr
, :M bewältigen zu können , ist ohne Heran-
Oor eines ganzen Stabes von Hilsskräfton
abn auszukommen. Je mehr Sitzungengehalten werden, um so mehr Gesetze wer-
Nvn bemacht, um so mehr Denkschriften . Berech-

9en , stattstische Zusammenstellungen werden"Norbert .
^ ie gesetzgeberische Tätiakett der letzten
Tn » ^ einen erstaunlichen Umfang erreicht ,
ri 'i . Reichsgesetzblatt für 1908 umfaßt 676

1014 556> das für 1920 dagegendas für 1926 1836. Man wird nickt sagen
n, !,

"en . daß alle diese Gesetze und Verordnun -
^ Mdei der Hast und Eile, in der sie zum großen
»itrs ^ den entworfen werden müsien . an tech-
z - Münr Wert und gründlicher Durcharbeitung
»iv« I^iiheren gleichwertig sind - Aber Ne haben
r :. f, der Aufstellung bis zur Verabschiedung ein
Ti» ^ Maß von Arbeitskräften beansprucht .
Zur Denkschriften , Berechnungen, statistischen
A,j!"invtcnstellungen verursachen sehr viel
U,

“öc und Arbeit und werden von sehr
* 8 e n gelesen . Die Frage wird aus-

worfen werden dürfen, ob diese ausgedehnte
» n^ M -ntarische Tätigkeit, dieses Uebermaß
sirt»^° 'S^" 6en nicht verringert , der Umfang der
be« - Ederischen Arbeit nicht eingeschränkt wcr-
Mr
L« ? . . . . . . . „ iv
^ - js

^ ng beeinflussen sollen , kommt in keiner

bei, e " ' nrroeir niwr eingeiwrantt Wer¬
ls -« Der Grundgedanke varlamentari -
eii, » » Verhandlung , daß in der ErörterungM s Gegenstandes die besten Gründe die Ent¬
ziehung beeinflussen sollen , kommt in keiner

hast» u' ebr zur Geltung . Die Jraktionen
lti«, geheimer Sitzung vorher ihre Ab-
b. Milng festgelegt und jede Ei n w c n ö u n g

t Cn ' m °6 sie noch so einleuchtend und sach -»1 begründet erscheinen , ist in den Wind
n° iprochen . Wozu also die vielen Sitzun-
!» u ?>

^ ozn die langen Reden nickt nur eines.
sinnig sogar zweier Vertreter jeder

tzp
^ iion ? Wozu der Zwang für unzähligewarnte, tagelang diesen Reden zuzuhören.

während dringende Arbeit der Erledigung
harrt ? Man soll erfahren , wie die Jrakttonen
über die Sache denken . Der einzelne Abgeord¬
nete hat den Wunsch, daß der weitesten Oeffent-
lichkeit kund werde , wie sachkundig und bedeu¬
tend er gesprochen habe . Geschieht das ? Mit
Ausnahme der Regierungsvertrcter und der
mehr oder weniger beschränkten Zahl der Tri -
bttnenbcsucher , die neben den abgesehen von
den Fraktionsgenossen des Redners häufig
recht spärlich vertretenen Abgeordneten im
Saale anwesend sind , gewinnt niemand ein zu¬
treffendes Bild der Verhandlung . Die Par¬
lamentsbericht« der Presse sind dazu nicht ge¬
eignet . Die Parteipresse bringt durch die Bank
unvollständige Berichte . Die Ausführungen des
Redners der eigenen Partei erscheinen einiger¬
maßen ausführlich, die der Angehörigen an¬
derer Parteien stark gekürzt,' den Mitgliedern
von Parteien , die dem Blatte minder angenehm
sind , werden oft nur zwei Zeilen vergönnt.
Auch die Ausführungen des Redners der eige¬
nen Partei des Blattes werden meist lücken¬
haft wiedergegeben , und das kann kaum anders
sein , weil bei der Vielgestaltigkeit der Stoffe
die Berichterstatter nicht sachkundig genug sein

können , um in jedem Falle das Wesentliche der
Rede in abgekürzter Form hervorheben zu
können . Gäbe es nicht ein besseres Mittel , je¬
dem Zeitungsleser , der sich unterrichten will ,
den Verhandlnngsstoff zugänglich zu machen
und den Rednern dazu zu verhelfen, daß ihre
Reden bekannt werden? Es sollte jeder Frak¬
tion das Recht eingeräumt werden, daß ihr
Redner die Ausführungen , die er zu machen
beabsichtigt, vielleicht unter Beschränkung auf
ein Höchstmaß der Ausdehnung, handschriftlich
jdie Hebung nimmt ohnehin zu . daß die Reden
nach der Aufzeichnung vorgetragen werden)
dem Reichstagsbüro übergeben kann. Dieses
hätte die Reden zu einem Beratungsgegen -
stande zufammenzustellen und gedruckt der ge¬
samten Presse zuzustellcn . die diese Zusammen¬
stellungen als regelmäßige Parlamentsberlage
ihren Lesern mit dem Hauptblatte zugehen
lassen würde. Das Parlament versammelt sich
in Vollsitzungen nur , um , abgesehen- vielleicht
von gewissen wichtigen Kundgebungen, insbe¬
sondere auf dem Gebiete der äußeren Politik,
Slbstimmungen zu den einzelnen Beratungs -
gcgenstänben vorzunehmen, für die jede Frak¬
tion ja ihre Stellung vorher festgelegt hat.

Welch ein Paradies würde fick damit für alle
Beteiligten eröffnen ? Jeder Redner wäre ge¬
wiß , daß seine Rede so . wie er cs wünscht , in
die Oeffcntlichkeit käme. Zahl und Dauer der
Vollsitzungen lieben sich in beträchtlichem Matze
verringern . Man könnte wieder zu qeschlossc-
nen Tagungen zurückkehren und größere Pau¬
sen zwischen die einzelnen Gesetzgebungsab¬
schnitte legen . Bei alledem wäre eine Be¬
schränkung der Tagegelder natürlich zu ver¬
meiden . Die Minister und Beamten der Mini¬
sterien gewännen wieder Zeit für ihre laufende
Arbeit und könnten sich ihre » Aufgaben in
Ruhe und mit verstärkter Sorgfalt widmen .
Die Zahl der Beamten könnte ganz erheblich
vernnndert , und so könnten nicht unbeträchtliche
Ersparnisse gemacht werden , die jedenfalls das
Mehr an Druckkoste» weit übersteigen würden.
Der Ausfall der Zwischenritfe würde sich ver¬
schmerzen lassen.

Eine solche Regelung mag manchem zu schön
erscheinen, als daß sie Wirklichkeit werden
könnte . Da die Parlamente sie selber zu be¬
schließen hätten, mag ein Vorschlag dazu eben¬
so scheitern, wie bisher der Versuch, die Zahl
der Abgeordneten einzuschränken .

Locarnodebatte im ftanzösi
'
schen Senat.

Briand verieidigt Locarno .
: Paris , 3. Juni .

Der Senator Lomery hat im Senat den An¬
trag gestellt, die Ratifizierung der Locarnover-
träge bis zum Eintritt Deutschlands in den
Bö lkerbund aufzuschieben . Er behauptete im
Widerspruch zu allen Tatsachen , Deutschland
habe sich nach der Unterzeichnung der Abkom¬
men von Locarno eine kecke Herausforderung
gestattet, deshalb sei es gut, mit der Ratifizie¬
rung der Abkommen zu warten , bis die „Dop¬
pelzüngigkeit" Deutschlands aufgeklärt sei . Nachseiner Ansicht hätten Deutschland und R u tz '-
l a n ü einen Verteidigungsvertrag gegen den
Völkerbund unterzeichnet.

Ministerpräsident B r i a n d erklärte darauf,
daß er den Bertagungsantrag nicht aunehmen
könne , denn wenn bet der nächsten Zusammen¬
kunft in Genf die Abkommen nicht ratifiziert
seien , so könne Deutschland darin einen Bor¬
wand finden, sich zurückzuziehen . Wenn der
Senat die Vertagung annehme, dann gäbe es
kein Abkommen von Locarno mehr. Der Se¬
nator Francois Albert erklärte, er werde sichüber die Abkommen von Locarno erst äußern,nachdem Deutschland sich klar über den deutsch -
rufsischeu Vertrag ausgesprochen habe . Auch für
ihn sei
der dentsch-ruffischc Vertrag eine Enttäuschung.

Briand erwiderte, man könne wohl den Pakt
von Locarno auf Grund des deutsch -russischen
Vertrages verwerfen, aber man könne nicht be¬
haupten, daß der deutsch -russische Vertrag eine
Vertagung notwendig mache .

Hierauf wurde abgestrmmt und der Antrag
auf Vertagung abgelehnt.

Senator Labrousse erklärte , der Rüeinlands -
pakt lasse all« Klauseln des Vertraaes von Ver¬
sailles bestehen . Außerdem bedeute Locarno
die moralische Garantie für die territoriale
Sicherheit Frankreichs. Die Abkommen von
Locarno seien gegen keiiren Staat abgeschlossen .
Tie hätten Wert bis zu dem Augenblick in dem
der Völkerbund den Vertragschließenden die
gleichen Garantten gebe. Das Werk von Lo¬
carno sei groß , aber man müsse auch anerken¬
nen , daß die Autorität des Völkerbundes nur
moralisch sei , und daß er über keine Sanktio¬
nen verfüge.

Locarno bedeute also nicht die vollkommene
Sicherheit.

Die Frage um die Zukunft Frankreichs er¬
fordere, daß man alle Maßnahmen ergreife,»m sich gegen alle unvorhergesehenenZlngriffe ver¬teidigen zu können . Senator Millerand führteaus , wohl hätten sich Frankreich und Deutsch¬land in dem Abkommen von Locarno Garan¬tien gegeben . England und Italien behieltenaber das Recht, die Nützlichkeit ihrer Inter¬ventionen fcstznstellen . Die Engländer , die
wohl begriffen hätten , daß ihre Grenze amRhein liege , hätten noch nicht begriffen , daß
sie auch an der Weichsel läge. Tie Abkommenvon Locarno hätten einen großen Fehler . Die
Absichten Deutschlands und Frankreichs seiennicht die gleichen. Frankreich erwarte , daß derVersailler Vertrag restlos bestehen bleibe .Deutschland dagegen verheimlichte nicht, daßsein Ziel die Revision der von ihm für unauS-führbar erklärten Verträge fei . Es trete in denVölkerbund ein , um ihn zn seinem Vorteil av-zuändern. DaS französische Parlament könne
jedoch die Abkommen von Locarno nicht ab¬lehnen.

Sü esemann und die preußische
polizeiattion .

Berlin , 3. Juni .
Zu der gestrigen Meldung von sozialdemo¬

kratischer Seite , Stresemann habe sich mit dem
Vorgehen der preußischen Regierung bei den
angeblichen Putschanschlägen von rechts einver¬
standen erklärt und ein energisches Durch¬
greifen gefordert, nahm der Reichsminister des
Auswärtigen auf einer Versammlung des
Reichsausschusses für. Handel und Industrie der
Deutschen Volkspartei in Erfurt Stellung und
führte dazu folgendes aus : „Die Mitteilungvon Ministerialdirektor Dr . Abegg im preutzl -
schen Landtag könnte für die Frage , ob daS
Vorgehen der preußischen Regierung berechtigtwar , nur dann Bedeutung haben , wenn meine
Aeußerug nach dem Bekanntwerden
der Veröffentlichung der amtlichen Stellen er¬
folgt wäre . In Wirklichkeit war der Vorgang
folgender: An dem Tage, an dem der Abg .Giesberts im Reichstage von diesen angeblichen
Plänen sprach, d . h . vor irgend einer Veröffent¬
lichung der preußischen Regierung , habe ich bet
dem stellvertretenden Polizeipräsidium von
Berlin angefragt, was es eigentlich mtt dieser
Umsturzgefahr auf sich habe . Dr . Friedensburg
hat mir darauf telephonisch gesagt , daß cs sich
um einen grotzangelegten Plan zur Einrichtung
eies Direktoriums im Reiche unter Beseitigungdes Reichspräsidenten und seiner Ersetzung
durch einen Reichsverwcser handle, der gleich¬
zeitig in allen deutschen Ländern Landesver-
wescr einsetzen solle. Auf Grund dieser Mit¬
teilung Dr . Friedenburgs habe ich in unserer
telephonischen Unterhaltung erklärt : „Wenn die
Dinge so liegen , dann greifen Sie nur ordent¬
lich durch !" Diese Aeußerung ist für jeden An¬
hänger der Verfassung selbstverständlich ,wenn er auf Grund von Mitteilungen vonautoritativer Seite unter dem Eindruck steht,daß solche Dinge tatsächlich beabsichttgt waren .Von dieser Unterredung habe ich auch der volks¬
parteilichen Presse bei einer am nächsten Tagestattgefundenen Zusammenkunft Kenntnis ge¬geben . Mit der Kernfrage, ob bte Voraus¬
setzungen für ein solches Vorgehen tatsäch¬
lich gegeben waren , hat die unter diesen Um -
ständeil damals erfolgte Antwort garnichts zutun . Ich habe mich vielmehr aus den inzwischenbekannt gewordenen Veröffentlichungen nichtdavon überzeugen können , daß die Voraus¬
setzungen für ein derartiges . Vorgehen der
preußischen Regierung tatsächlich gegebenwaren . Insbesondere bemerke ich nur , daß bet
dieser Unterhaltung von bevorstehenden Haus¬
suchungen bei führenden Herren der rheinisch-
westfälischen Industrie in keiner Weise die Rede
gewesen .

Der deutsch - englische Luftverkehr.
: Berlin . 3. Juni . Tie deutsche Regierunghat die der Imperial Airwans Limited and Comp ,erteilte Genehmigung für den Luftverkehr aufden Strecken London — Berlin und Lon¬don—Köln unter der Voraussetzung der Gegcn -

seltigkeit bis zum 81 . Dezember d . I . verlän¬gert. Als deuttckes Luftverkchrsuntcriiehmenkommt für den deutsch -englischen Luftverkehr die
deutsche LufthansaM.-G . in Frage . Zu gleicherZeit hat die deutsche Regierung angeregt, die
seinerzeit zurückgestellte Erörterung über die
Frage der Unterzeichnung des deutsch-englischen
Berkehrsabkommens wieder aufzunehmen.

Generaldirektor Oeser 1°
Berlin . 4. Juni .

Der Generaldirektor der Reichsbahn. Dr . Ru¬
dolf Oeser , ist gestern nachmittag 8 Uhr ge¬
storben . Dr . Oeser war schon längere Zeit
schwer leidend.

*

Rudolf Oeser wurde am 13. November 1858
in Koswig sAnhalt) geboren. In Berlin stu¬dierte er Volkswirtschaft und Philosophie uud
wandte sich dann der Publizistik zu . Als Re¬
dakteur der Frankfurter Zeitung erwarb er sich
aus volkswirtschaftlichem Gebiet bedeutendes
Ansehen . Gleichzeitig trat er im politischenLeben als Anhänger der Fortschrittlichen Volks -
partei hervor . In Frankfurt a . M . wurde er
1902 erstmals in das preußische Abgeordneten¬haus gewählt, dem er mit einer Unterbrechungvon 1908 bis 1912 bis zur Novemberrevolution
angehörte. Auch dem alten Reichstag gehörteer als Vertreter von Frankfurt von 1907 bis
1911 an . Während des Krieges trat er aus der
Schristleitung der Frankfurter Zeitung aus,
um als Direktor die Leitung der Ostsee-Zeitungin Stettin zu übernehmen. Als im März 1919
das erste parlamentarische Kabinett aus der
Mitte der preußischen Landesversammlung ge¬bildet wurde, übernahm Oeser als Mitglied die¬
ses Kabinetts das Eisenbahnnnnisierium und
später, im Frühjahr 1921 , war er Ätinistcr der
öffentlichen Arbeiten in Preußen . Nach dem
Rücktritt des Kabinetts Stegerwalb wurde er
Landeshauptmann der Provinz Sachsen , bis er
im November 1922 als Reichsminister des In¬
nern in das Kabinett Enno eintrat . Auch dem
diesem im August 1928 folgenden Kabinett Strc -
semann gehörte er an, jedoch als Verkehrs¬
minister. Im Bereich des Innern machte er
dem Sozialdemokraten Sollmann Platz. Ihmräumte General Grüner seinen seit 1919 inne-
gehabten Sitz im Verkehrsministerium ein . Als
im Oktober 1924 die deutsche Reichsbahngescll -
schaft ins Leben trat , wurde er vom Verwal¬
tungsrat zum Generaldirektor gewählt.

Die Technische Hochschule Karlsruhe
hatte den nunmehr Heimgegangenen „in Aner¬
kennung seiner hervorragenden Verdienste um
die technisch -wirtschaftliche Förderung der deut¬
schen Eisenbahnen" znm Dr .- Fna . ehrenhalber
ernannt .

Beileidsschreiben des Reichspräsidenten an
Frau Dr . Oeser.

: Berlin , 3. Juni . Anläßlich öcö Ablebens
des Generaldirektors der Deutschen RcichS-
bahngesettschaft . Reichsminister a . D . Dr .-Jng -
Y. c . Oeser hat der Herr Reichspräsident an die
Witwe deS Verstorbenen ' in einem herzlichen
Beileidsschreiben seine Teilnahme ansgcdrttckt .

Oesers Nachfolger .
Pr . Berlin , 4 . Juni . Die Ernennung dc's

neuen Generaldirektors der Reichsbahngesell -
schaft wird der aus 18 Mitgliedern bestehende
Verwaltnngsrat der Reichsbahn vorzunehmen
habe » . Tie Leitung der Geschäfte hat vorlnufigder stellvertretende Generaldirektor übernom¬
men . Die Blätter nennen als in Frage kom¬mende Persönlichkeiten für tzen Posten des Ge¬neraldirektors in erster Linie Dr . Lutherdaneben auch Dr . Kr ohne , sowie auch Ober¬bürgermeister Böß .
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Ein Flaggengefetzentwurf
Der Reichsregierung?

Berlin , 3 . Juni .
Nach der „Vossischen Zeitung" wird sich bas

Reichskabinctt in seiner nächsten Sitzung am
Montag mit der Frage beschäftigen, ob in Aus¬
führung der Anregung des Reichspräsidenten
im Reichstage ein Gesetzentwurf vorgelegt wer¬
den soll, wodurch eine Einheitsslaggc für das
Deutsche Reich geschaffen werden wird. , Es hat
den Anschein, daß im Reichsnnnisterium des
Innern die Vorarbeiten für einen solchen Ge¬
setzentwurf weit vorgeschritten sind und es ist
nur die Frage , ob das Reichskabinett den gegen¬
wärtigen Zeitpunkt für die Einbringung einer
solchen Gesetzesvorlage für geeignet und ihre
parlamentarische Durchführung für möglich hält.
Von der ursprünglichen Absicht , einen besonde¬
ren parlamentarischen Ausschuh , der Vorschläge
für eine Einheitsflagge machen sollte, einzu-
setzen , scheint man aber abgekommen zu sein
aus der Erwägung heraus , dah es Sache der
Reichsregierung sei , einen Vorschlag in Form
eines Gesetzentwurfes zu machen.

Zu dieser Meldung teilt die „Tägliche Rund¬
schau" mit. cs handele sich zunächst darum , einen
Ausschuh zu bilden, an dem nicht nur Vertreter
des Parlaments und der Regierung , sondern
auch weitere Kreise beteiligt seien . Das
Kabinett werde sich voraussichtlich am Montag
darüber schlüssig werden, durch welche Minister
es in diesem Ausschuh vertreten sein werde . Die
Einbringung einer Vorlage über die Schaffung
einer Einheitsflagge könne selbstverständlich erst
in einem späteren Stadium erfolgen, wenn über
die Vorverhandlungen einigermaßen Klarbeit
geschaffen sei , welche endgültige Vorschläge für
die Lösung in Frage kämen .

Stresemann und Curtius
über die Wirtschaftslage.

: Erfurt . 3. Juni .
In Anwesenheit zahlreicher Mitglieder des

Reichstages und von Vertretern aller deutschen
Parlamente fand heute in Erkürt die Tagung
des Reichsausschusses für Handel und Industrie
der Deutschen Volkspartei statt. Zu¬
nächst nahm Abgeordneter Generaldirektor
Albrecht das Wort zu einem Vortrag , betitelt:
„Im Kampf gegen die Wirtschaftsnot" , in dem
er als einzige Rettung die Orientierung nach
östlichen Kontinenten empfahl. Darauf sprach
Abgeordneter Prof . Dr . Leidia über deutsche
Finanz - und Kreditprobleme. In der sich an¬
schließenden Diskussion führte Reichswirt-
schastsminister Dr . Curtius aus : Eine Ge¬
fahr für die Währung ist bei der setzt geplanten
Acnderung des Reichsbankgesetzes ' undenkbar.
Die Reichsmark ist gesund fundiert.
Amerika hat jetzt den größten Geldbeutel, hält
das Gold aber in seinen Tresors . Auch die Ge¬
fahr einer Goldinflation ist nicht zu unter¬
schätzen . Unsere Währung ist nicht nur auf ab¬
sehbare , sondern auf unabsehbare Zeit gesichert.

Reichsminister Dr - Stresemann nahm
darauf in längeren vertraulichen Ausführun¬
gen zur Frage des Dawesabkom -
mens Stellung . Er trat insbesondere auch
der Auffassung entgegen , als ob - die Ta¬
rife der Reichsbahn nur durch die Dawes-
abmachungen bedingt seien . Auch ohne die
Dawesbestimmungen würde die Reichsbahn bei
der Lage der Reichsfinanzen auf ähnliche Ueber -
schüsse angewiesen sein , da andere Steuerquellen
für den Ersatz dieser Ueberschiisse nicht mehr
vorhanden sind .

Der Volksentscheid.
Berli « , 4 . Juni . Um gegen alle Störung s-

versuche bei der Durchführung des Volksentschei¬
des am 26 . Juni genügende Sicherheit zu schaf¬
fen , werden, wie die „Vossischc Zeitung" hört,
von den Landesregierungen im Einvernehmen
Mt der Reichsregierung polizeiliche Schutzmaß¬

nahmen getroffen werden . Die Polizei wird
angewiesen werden, in allen Fällen unrcgel-
mähiger Eingriffe in die Wahlfreiheit mit den
schärfsten Mitteln gegen die Störer vorzugehen.

Oie bayerischeVerfassungsänderung
München . 2. Juni .

Der Bayerische Landtag beschäftigte sich beute
mit dem Beschluß des Verfassungsausschusses
auf Aenberung des 8 92 - er bayerischen Ver¬
fassung. Im Ausschuß ,var der Antrag in fol¬
gender Faffung angenommen: 8 92, Satz 1 der
Verfassungsurkunde erhält folgenden Wortlaut :
Aenderungen an dieser Verfassung können nur
beschlossen werden, wenn zwei Drittel der gesetz¬
lichen Mitgliederzahl des Landtags anwesend
ist und zwei Drittel der Anwesenden zustimmen ,
die zugleich wenigstens die einfache Mehrheit der
gesetzlichen Mitgliederzahl des Landtages bil¬
den.

In der Abstimmung der ersten Lesung wurde
der Antrag in einfacher Mehrheit in der Aus¬
schußfassung mit den Stimmen der Koalitions -
parteien des völkischen Blocks und zweier Ab¬
geordneten der Freien Vereinigung ange¬
nommen . Die zweite Lesung mit der na¬
mentlichen Abstimmung, die eine Zweidrit¬
telmehrheit der gesetzlichen Mitgliederzahl , also
die Zustimmung von 86 Abgeordneten erfordert,
soll in der ersten Sitzung der nächsten Woche
stattfinden .

Juristische Arbeitsgemeinschaft für Gesetz¬
gebungsfragen zum Aufwertungsproblem.
: Berli « , 3. Arni . Die juristische Arbeits¬

gemeinschaft für Gesetzgebungsfragen hat ein¬
stimmig eine Entschließung gefaßt , in der er¬
klärt wird , daß an den Grundlagen des Auf¬
wertungsgesetzes vom 16. Juli 1925 nicht ge¬
rüttelt werden dürfe , solle nicht eine völlige
Erschütterung unseres ohnehin schwer ringen¬
den Wirtschaftslebens eintreten . Einzelheiten
des Gesetzes könnten nur im Wege der ordent¬
lichen Gesetzgebung beschlossen werden, da nur
so alle Gründe geltend gemacht und berücksich¬
tigt werden könnten. Ein Volksentscheid , bet
dem ein fertiger Entwurf angenommen oder
abgelehnt werden ' könne , sei nicht zur Herbei¬
führung solcher Aenderungen geeignet .

Deutschland und Mexiko .
: Berlin . 8. Jurri .

Der neuernannte mexikanische Gesandte De
Negri überreichte beute dem Reichspräsidenten
fein Beglaubigungsschreiben. Der Gesandte
führte aus : „Mexiko hat stets die größte Hoch¬
achtung vor den erstaunlichen Vorzügen und
dem denkerischen und dem wirtschaftlichen Ge¬
nius des deutschen Volkes gehabt , dessen An¬
schauung von dem Ausstieg des Mensche» als
eines bewußten Wesens von monumentalem
Ausmaße ist." Der Gesandt« übermittelte dann
dem Reichspräsidenten die Wünsche und herz¬
lichen Grüße des Präsidenten Calles.

In seiner Erwiderung sprach der Reichspräsi¬
dent die Hoffnung aus , daß Mexiko , mit dem
Deutschland durch alte Bande herzlicher Freund¬
schaft verbunden sei , die Opfer an Gut und Blut
nicht vergeblich gebracht habe , daß ihm eine ge¬
deihliche forffchrittliche Weiterentwicklung, und
die ihm zukommende Stellung unter den Völ¬
kern der Erde beschieden sein möchte. „Die
Worte warmer Würdigung", so erklärte der
Reichspräsident, „die Sie , Herr Gesandter, über
die deutsche Kultur geäußert haben , werden in
Deutschland sympathischen Widerhall finden . Es
ist zu hoffen , daß die kulturellen Beziehungen
zwischen Deutschland und Mexiko , die auf den
großen Forscher Alexander von Humboldt zu¬
rückgehen, in Zuknnff weiter ausgebaut und
vertieft werden möchten."

KuswärtigeHtaateir
Die Aendcrung des tschechoslowakifchen

Zolltanfs .
Prag , 3. Juni . Wie eine Korrespondenz mel¬

det , bereiten die österreichische u. die deutsche
Regierung eine Intervention bei der tschecho¬
slowakischen Regierung wegen der geplanten
Abänderung des Zolles auf Automobile, Flug¬
zeugmotoren, Motorräder , Traktoren und Flug¬
zeuge vor . Beide Regierungen werden verlan¬
gen , daß die Sonderverträgc der Tschechoslowa¬
kei mit Oesterreich und Deutschland über die
Verzollung von Automobilen und Motorrädern
auch weiterhin eingehalten und durch die vor¬
bereitete Abänderung des Zolltarifs nicht be¬
rührt werden. Bei der österreichischen Regie¬
rung handelt es sich namentlich um Automobile,
bei der deutschen um Motorräder .

Englisch-ägyptische Spannung.
London , 2 . Juni . Zwischen England und

Aegypten hat sich wegen des Urteils gegen die
Mörder des englischen General -Gouverneurs
in Aegypten eine starke Spannung gebildet -
Das britische Schlachtschiff „Resolution" hat
Befehl erhalten , nach Aegypten auszulaufen .
Mehrere andere Kriegsschiffe sollen sich zur
Ausfahrt bereit halten.

Wahlrechtsfragen in Frankreich.
Paris . 3 . Juni . Der Minister des Innern ,

Durand , entwickelte heute vor dem Wahlrechts¬
ausschuß der Kammer den Regierungse " ^ urf
über die Wiedereinführung der Kreiswahl . Die¬
ser Entwurf wurde vom Ausschuß mit 22 gegen
15 Stimmen abgelehnt, worauf mit 19 zu
17 Stimmen beschlossen wurde, der Kammer
einen Gesetzentwurf zu unterbreiten , der die
Einführung des uneingeschränkten Verhältnis¬
wahlsystem vorsieüt .

Von der Arbeitskonferenz in Genf.
: Genf, 3 . Juni . Der gestrige Tag brachte den

Abschluß der allgemeinen Aussprache . An den
Schlußdebatten sind die Ausführungen des Prä¬
sidenten der italienischen faschistischen
Gewerkschaften , Rossini , bemerkenswert, der von
der Konferenz die Anerkennung als Vertreter
der italienischen Arbeiterschaft forderte und die
Gelegenheit benutzte , um das neue italienische
Gewerkschaftsgesetz, das sowohl Streiks als auch
Aussperrungen , verbiete, darzulegen.

Streikdrohung der Wiener Gemeinde¬
angestellten .

Wie » , 2 . Juni . Die Gemeindoangestelltenha¬
ben in einer Versammlung beschlossen , ihre vor
längerer Zeit gestellte Forderung auf Auszah¬
lung einer Notstanöszulage zu erneuern .
Die Forderung soll an die Stadtverwaltung in
Form eines bis 16. Juni befristeten Ultima¬
tums gestellt werden. Inzwischen soll eine Ur¬
abstimmung darüber stattfinden, ob nach Ablauf
des Ultimatums der Streik einsetzen soll.

Deutsthes v
Die Reichseinnahmen und -Ausgaben im

April.
:Berlin . 8. Juni . Das Reichsfinanzministe¬

rium veröffentlicht eine Uebersicht über die
Reichseinnahmen und --Ausgaben im Monat
April . Die Summe der Einnahmen belief sich
im Monat Avril auf 560 667 687 RM ., der Aus¬
gaben auf 666 601886 RM ., so daß sich der Zu¬
schußbedarf auf 18 964,189 RM . beläuft. Auf
Grund der nachträglichen Einnahmen und Aus¬
gaben zu Lasten des Rechnungsjahres 1926 er¬
gibt sich ein Zuschußbebarf von 57 722 467 RM .

Bürgermeister Neumann, zurückgetreten.
Lübeck , 3. Juni . Bürgermeister Dr . Reumann

ist von seinem Amt zurückgetreten. Voraussicht¬
lich wird der bisherige Stellvertreter des Bür¬
germeisters, der sozialdemokratische Senator
Löwigt die Bürgermeistergeschäfte übernehmen.

Im besetzten Gebiet verbotene
Bücher, Filme und Zeitungen.

Die ergänzende Zusammenstellung zu der iw
April 1925 abgeschlossenen Liste der von der In -
terallfierten Rheinlandoberkommiffion in Kob¬
lenz sur das besetzte Gebiet verbotenen Bücher,
Lichtbrldstreisen und Zeitungen , die in dem W
eben erschienenen Heft 3 der Mitteilungen des
Reichskommissars für die besetzten Gebiete ver¬
öffentlicht wird, weist folgende Bücher , Lichibild-
streifen und Zeitungen auf :

Verbotene Bücher : Frankreich im Rheinland
von Dr . F . v . Hake : In französischen Kerkern
von Gustav v. Oetrnger : Flugschrift der Zentral¬
stelle zur Förderung der Volksbildung und Ju -
genöpflege im Volksstaat Hessen: Zur Jahr -
tausendfeier im Rheinland , E. F . Wrnterschr
Buckdruckerei in Darmstadt : Drachentöter, Ro¬
man von Rudolf Stratz , Verlag August Scherl ,
Berlin : Des Lahrer Hinkenden Bote »
neuer historischer Kalender für das
Jahr 192 6, Erfcheinungsori Lahr t B . : Wäh¬
rend Europa auf den Frieden wartet , von Pros.
Hermann Pfeiffer : Deutsche Volksgenossen !
Neuer Krieg droht über Deutschland und Mittel¬
europa , eine Broschüre der Nationalsozialisti¬
schen deutschen Arbeiterpartei , und das Kampf¬
und Freiheitsliederbuch vom erwachenden Groß-
deuffchland .

Verbotene Lichtbildstreifen : Schneider Wibbel ,
Mutter Donau , Vater Rhein, Filmspiel von Job -
Herm. Wilke , Fridericus Rex. Zapfenstreich ,
Husarenfieber, Rofenmontag, Die Königsgrerra-
diere , Im Schatten Napoleons . Reveille. Der
junge Medardus , Wenn Steine erzählen. Des
Lebens Würfel , Volk in Not und Bismavck .

Im besetzten Gebiet dauernd verbotene Zei¬
tungen : Staat und Wehrmacht , Berlin : Das
freie Wort , Essen : Deutsches Offfziersblut sowie
jede andere Zeitung des Deutschen Offiziersbun¬des : Hamburger Nachrichten , Hamburg : Rheini¬
scher Beobachter , Berlin : Deutsche Zeitung , Ber¬
lin : D 'Latern , Heilbronn a . N . : Süddeutsche
Monatshefte, München : Fridericus , Berlin : Der
Stahlhelm und der Jungdeutsche, Berlin .Mit diesen Verboten erhöht sich die Zahl der
verbotenen Bücher auf 173, der verbotenen Licht¬
bildstreifen auf 30 und der im besetzten Gebiet
dauernd verbotenen Zeitungen auf 11 .

VerschiedeneMeldungen
„Schwere " Einbrecher.

: München, 3. Juni . Bor dem hiesigen Straf¬
gericht hatten sich der 25 jährige Kellner Arthur
Spieß aus Frankfurt a . M . und der 32 jährige
Maschinenbauer Greiser aus Breslau wegen 123
Einbruchsdiebstählen in verschiedenen Städte»
Deutschlands, so in Berlin , Breslau , Hannover,'
Leipzig , Stuttgart , München usw . zu verantwor¬
ten . Sie hatten an Schmucksachcn und Sitber -
zeng etwa 3 Zentner Silber und 10 Pfund Gold
erbeutet. Spieß verbüßt wegen dieser Diebstähle
gegenwärtig 10 Jahre . Greiser 8 Jahre Zucht¬haus . Im , Sommer 1923 hatten die. beiden i» .München rn den vornehmen . Stadtviertel » wie¬derum Einbruchs- iebstähle ausgeführt, ,bei denenihnen Schmucksachen und Pelze, sowie Bargeldrm Ge,amtwerte von rund 91 600 Jt itt die Händenelen In Stuttgart wurden sie verhaftet. Fürme rn München verübten Diebstähle wurdeSmeß neuerdings zu 6 Jahren . Greiser zu 3
Jahren Zuchthaus verurteilt .

Selbstmorde .
Hamburg, 3 . Juni . Vor einigen Tagen fandman in der Nähe von Hambura einen Oberreal¬

schüler erschossen und ein 17jähriges Mädchenverwundet auf. Es wurde festgestellt, daß das
Mädchen ihren Begleiter durch 3 Revolver-
schüffe getötet hat und sodann versuchte , sich
selbst zu töten.

Berti « , 3 . Juni . Gestern mittag stellte sich
em junger bisher noch unbekannter Mann auf
das Geländer der Spreebrücke an der Börse,
schoß sich mit einem Revolver in das Herz und
ließ sich in das Wasser fallen.

Der sehr ernste Herr .
Es gibt Leute , die so forsch sind, daß sie nie¬

mals einen Regenschirm benützen : lieber lassen
sie sich ihren neuen Plüschhut und iören Som¬
mermantel ruinieren . Ich gehöre nicht zu ihnen.
Schließlich sind die Regenschirme ja dazu erfun¬
den worden, daß man sie benützt . Ich 'besitze nicht
nur einen , sondern gleich drei lzwei habe ich ge¬
schenkt bekommen ) . Drei Regenschirme sind zwei¬
fellos ein Zeichen von Bürgerglück — voraus¬
gesetzt , daß sie in betriebsfähigem Zustande find .

Aber stehe da — als es vorige Woche fo un¬
sicheres Wetter war , stellte sich heraus , daß sie
alle drei kaput waren . Nicht sehr — o nein!
Aber doch immerhin so , daß ein besserer Herr
sie nicht auf der Straße aufspannen konnte .

Nun — es regnete ja einstweilen noch nicht.
Ich nahm also die drei Schirme und trug sie
zum Schirmmacher .

„Herr Meifer , bitte machen Sie diese kleinen
Reparaturen noch heute . Vielleicht fängt es
doch an zu regnen, und —" -

Herr Meyer verwickelte mich in ein Gespräch
über Nordpolfahrten , Bevölkerungszuwachs,
Trockenlegung Flaggensrage und Putschgerüchtc ,
und als er diese Gegenstände endgültig abgetan
hat. regnete es wirklich .

Jäit zwei Stunden können Sie Ihre Schirme
wieder abholen " sagt Herr Meyer , „ich leihe
Ihnen einstweilen einen anderen.

"
Bewaffnet mit dem Meyerschcn Regendach

ziehe ich los . Die zwei Stunden ' kann ich im
nächsten Kaffeehaus absitzen und Zeitung lesen.

Bei schlcchrem Wetter sind die Kaffeehäuser
immer sehr voll . Aber ich finde doch noch einen
Platz, hänge Hut und Mantel an einen bereits
überlasteten Garderobeständer und stelle meinen
— nein : den Meyerschen Schirm dazu .

Als die Zeit um ist —
Teufel — wie hatte der Schirm des Herrn

Meyer ausgesehen ?
Da steht ein Dutzend Schirme. Ich betrachte

sie der Reihe nach genaue Dieser da — ja . der
wird es wohl sein . . .

Da klopft mir jemand auf die Schulter : „Er¬
lauben Sie — wohin wollen Sie mit meinem
Schirm?"

,O Gott — verzeihen Sie — ich habe nämlich
iatsächlich ganz vergessen - "

„Ach . . . !" sagt der Herr und steht mich sehr
ernst an . Die drei Punkte hinter dem „Ach"
sind das Peinlichste . Ich weiß , was er denkt .
Soll ich ihm -die ganze Weitläufige Geschichte er¬
zählen? Die Umsitzenöen werden schon aufmerk¬
sam . Plötzlich erkenne ich den Meyerschen
Schirm wieder, reiße meine Habseligkeiten an
mich und trete den Rückzug an . Hinter mir stek-
ken sie die Köpfe zusammen .

Nun , so etwas kann Vorkommen : aber es ist
doch höchst unangenehm: man wird eine gewisse
üble Stimmung den ganzen Tag hindurch nicht
wieder los.

*
Meyer hat meine drei Schirme geflickt . Ich

zahle , hänge sie mir über den Arm und steige in
die Straßenbahn .

Wer sitzt mir gegenüber? Der Mann aus dem
Kaffeehaus!

Der Mann aus dem Kaffeehaus sitzt mir ge¬
genüber, erblickt die drei Schirme an meinem
Arm und sieht mich sehr ernst an.

Sehr ernst . . . ß
*

Wenn ich die Absicht hätte, ein Feuilleton zu
schreiben, so würde ich jetzt schildern , wie der
Herr , der mich und meine drei Schirme so ernst
ansieht , mit dem Schaffner zu tuscheln beginnt,
bei der nächsten Haltestelle aussteigt und einen
Schutzmann holt : man schleppt mich zur Wache ,
ich kann mich nicht ausweifen und muß eine
Nacht lang auf einer üblen Pritsche schlafen, bis
mich am nächsten Morgen meine verzweifelte
Gattin , die natürlich mittlerweile vor Eifersucht
fast gestorben ist -

Aber trotz dieser herrlichen Entwicklungsmög¬
lichkeiten verzichte ich auf eine solche Wendung
( übrigens bin ich gar nicht verheiratet ) , sondern
erzähle die Geschichte , wie sie sich wirklich zu¬
getragen hat . Nämlich viel schlimmer .

Der Herr also tuschelt nicht mit dem Schaff¬
ner , holt keinen Schutzmann — sondern er
sitzt mir ganz einfach gegenüber und sieht mich
sehr ernst an . Bon seinem Vertrauen zur
Menschheit bröckelt langsam ein Stück nach dem
anderen ab . Ich höre es förmlich . Und dann
steht er auf und verläßt den Wagen. Aus!

Hätte er doch einen Schutzmann geholt! Da
wäre die Sache sofort aufgeklärt worden. Soaber sitze ich nun da, belastet mit einem derart
schweren Verdachte , daß ich durch sämtliche Zim¬
merdecken eines Wolkenkratzers hindurchstnken
könnte . Der Herr wird mir zweifellos noch
öfter begegnen : jedesmal wird er mich sehr ernst
ansehen und denke» -

Entsetzlich!
ES gibt Leute , die so wenig forsch sind. Saß

sie einen Regenschirm benützen . Ich gehöre nicht
zu ihnen. Lieber lasse ich mir den neuen Plüsch -
Hut und Sen Sommermantel verregnen . Ich
habe drei Schirme billig abzugeben .

Kauz .

Karl Maria von Webers
lehie Tage.

Zu seinem Todestage vor
'
100 Jahren .

Von Emil Weber, Hamurg.
Am Abend des 4 . Juni 1826 umstanden in

einem Londoner Privathanse vier Männer einen
offenbar kranken , etiva vierzigjährigen Mann ,der müde in einem Lehnstuhl saß. Sie drangenin ihn , die bereits angesetzte Abreise aufzuschie-
bcn : er lehnte freundlich , aber bestimmt ab : mor¬
gen reise er auf jeden Fall : es verlange ihn
heim . Um 16 Uhr ließ er sich zu Bett führen,und verabschiedete seine Freunde mft den Wor¬
ten : „Gott lohne Euch Eure Liebe — nun laßt
mich schlafen"

. Am andern Morgen fand man
ihn tot. Allem Anschein nach war er in den ersten
Morgenstunden friedlich entschlummert . Es war
Karl Maria von Weber , der seit Anfang
März in London geweilt hatte, um hier als Gast
einige seiner Opern ( „Freischütz"

, „Preciosa"
und „Oberon" ) zu dirigieren . Nun war die
bange Ahnung seiner jungen Frau , er würde von
dieser Reise nicht wiederkehren, in Erfüllung
gegangen .

C. M . von Weber litt schon seit einiger Zett
an einem Lungcnleiden, und er wußte, wie es um
ihn stand . Nach einer erfolgreichen Reise nach
Wien im Jahre 1823 , wo er seine neue Oper
„Euryanthe " dirigierte , gönnte sich der leidende

Komponist 1824 völlige Ruhe. Da erhielt er iw
August die Einladung nach London . Man bot
ihm 500 Pfund Sterling für eine eigens für
England zu schreibende Oper . Weber wählte de»
Oberon-Stoff und machte sich mit Eifer daran,
— Englisch zu lernen . In Jahresfrist stellte
er die neue Oper ferttg und entschloß sich nach
einige » Kämpfen , trotz seines leidenden Zustan¬
des , die Reise nach London (über Paris ) anzu-
treten , obgleich ihn seine besorgte Gattin und
flute Freunde zurückzuhalten versuchten .

Was ihn . den müden Mann , trotzdem reisen
ließ , kommt in der Antwort zum Ausdruck , die
er einem der Freunde gab . — „Es ist alles
gleich," sagt« er , „ob ich reise oder nicht : in einem
Jahre bin ich doch ein toter Mann . Wenn ich
aber reis« / haben meine Kinder zu essen , wenn
der Vater tot ist , während sie hungern , wen»
ich bleibe" . Rührend sind die Worte zu lesen,
die er zu .einem andern Freunde sprach : „Nur
wiederkommen möchte ich , Lina, Max und Lexel*)
noch einmal sehen : dann möge Gottes Wille ge¬
schehen : aber dort sterben — das wäre hart".

Anfangs März ist er in London . Regelmäßig
schreibt er -zweimal in der Woche einen Brief
nach Hause « nach Dresden ) ** ) . Todmüde kommt
er von den Proben und Besuchen des Abends
(„Freischütz." allein 20 Proben » nach Hause : den¬
noch schreibt er , immer zuversichtlich, ja mit Hu¬
mor nach Hause . „Sorg ' dich nicht um meine
Gesundheit "

, heißt es einmal , „mir ist heute
wohl " : ins Tagebuch schreit er : „Sehr unwoh ! '
entsetzlich asthmatisch"

. Gibt er der Klage Raum,
so geschieht es ganz allgemein : „Mein Gott ,
wenn ich bedenke, wie üerschwcnglich glücklich und
in Wpnne schwimmend Tausende an meiner
Stelle wären , so bin ich doppelt betrübt , daß es
mir versagt ist . all bas .Herrliche auch zu genie¬
ßen . Wo ist der frohe Lebensmut hin , den i*
sonst hatte? Freilich kann ich nichts dafür : « s
ist rein körperlich , und so lairge ich mich nic>n
wieder eines recht freien Gesundheitsgefsthls
erfreuen kann , solange gibt es auch keine wahre
Freude für mich . . .

"

* ) Seine Frau und seine beiden Kinder.** ) „Rcisebricfe von C . H . Weber an seine Galt«»
Caroline". (AlphonS Dürr , Leipzig .)
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Tagungen.
Tagung des Reichsoerbandes der deutschen

Presse.
- ^ iiet- ors , 4 . Juni . Am 2 . Tage der Haupt--riammlung des Reichsverbandes der deutschen
A

" « e hielt Chefredakteur B e r n h a r d -Bcrltn
„ » Referat über das Versicherungswerk .
»i- r -

^r anschließenden Debatte billigte trotz
z Lacher Bedenken die überwiegende Mehrheit
füh

^ Ertragswerk. Der Vorsitzende Geschäfts-
soll sich für die Beseitigung von zweifel -log" och bestehenden Mängeln einsetzen.

^ "oann wurden die Satzungen angein
urch hie für den Verband eine neue S

^ wnsgrundlage geschaffen wird . B ^ . —
» a 9 1 e it wurden zum 1. Vorsitzenden Paut
§ ® e d e r^ erlitt , zum 2 . Vorsitzenden
? * c u " d -München und zum geschäftsführen -
Jr Vorsitzenden Richte r-Berlin wiederge» '
JhI». Die Versammlung beschloß , die nächste

«gung in Breslau abzuhalten.
*

Konstanz , 4. Juni . Vom 5 .- 7. Juni tagt«er der Verein Südwestbeutscher ZeitungS-
^ ger. Nach einem Begrüßungsabend am 5.

findet am Sonntag , den 8 . Juni , im
, onzrlgebäude die Festsitzung statt . Am Sonn -
L ? nachmittag ist in dem gleichen Hause die
j/N8liederversammlung. Am Abend finden sich
in, . Ailnehmer der Tagung zu einem Festesten«nt BM im Jnselhotel zusammen .
3mtralverband der Kriegsbeschädigten und

Kriegerhintrrbliebenen .
Im weißen Saale der Bürgergesellschaft zu

j.
® I » fand der 3. Verbandstag des Zentral -

i .̂ oandes der Kriegsbeschädigten und Krieger-
Mterbliebenen statt . Das Reichsarbeitsmint-
-Enum war vertreten durch Ministerialrat
ss^ schensteiner. Des weiteren hatten Ver-

entsandt die Behörden lVersorgungS-
w? Kürsorgeämter) , die Christlichen Ge-
, " kschaften , die Angestelltengewerkschaften ,
rj ? >estionelle Standesverbände , die bürger-

Parteien , der österreichische Reichsbund
T^tegsopfer, Sitz Wien usw . Danzig und

“® Saargebiet waren ebenfalls durch Abgeord -
,
" e vertreten . Der Ehrenvorsitzende des Zen-

bÄ?" bandes, Reichstagsabgeordneter T h i e t
3.? " den einleitenden Vortrag übe,r daS

,LSas wir wollen". In eindrucksvoll -
oF Weise verstand eS Redner, Aufgaben und
jrj « des Zentralverbandes zu umschreiben ,ooei er auch die Angriffe vonfeiten der Geg»
„„^ ^ en seine Person in bezug auf seine
. .̂ «tmentarische Tätigkeit nachdrücklichst
Wuckwies . Der Vortrag fand stärksten Bet-

und wurde in einer Entschließung Herrn
^stel unumschränktes Vertrauen ausgesprochen .
-- Weitere Borträge wurden erstattet von
j?rr" Miche l-Berlin über die Durchführung
»} Bersorgungs - und Fürsorgegesetze , von Dr .

u » er -Berlin über die Sozialgesetzgebung
»r ! die Kriegsopfer und von Frau A. G ö t -
2 " g-Düffeldorf über die Hinterbliebenen im
?^Ntralverban- . — Am letzten Verhandln .rgS--
ftrtu nmrde der Geschäfts- und Kaffenbericht er-
»5«et durch den BerbandSvorsitzenben, Herrn
ZUtterbrodt . Der Bericht fand allseittgen
„ Mall . Ein Antrag des Hauptvorstandes, eine
.Migatorische Sterbekaffe für die Mit -
Meder einzuführen , wurde mit großer Mehr-
Mt abgelehnt . In vielen Berbandsgliederun -
M ist bereits eine freiwillige Sterbekaste aus
^ Basis der Umlage Lurchgeführt . Die Neu-
ft^dl des Hauptvorstandes ergab die etn -
Mwige Wiederwahl des bisherigen Borstan-
?
' 8- Mit dem Verlauf des Verbandstages

rf? tt der Zentralverband in jeder Beziehung
»irfrieben fein . M . F.

Bürgermeistertagung in Konstanz.
Anschluß an die Tagung deS BerbandeS

»?°tscher Gemeinden hielt der Verein badischer
«kgermeister in Konstanz seine Hauptver¬

sammlung ab. Bürgermeister K o ch -Ludwigs-
hafen a. See behandelte eingehend die Festi¬
gung der Stellung des Bürgermeisters sowie
die Forderung nach angemessener Besoldung.
Zusammenfaffend könne gesagt werden, daß
dank der Tätigkeit des Vereins die Frage der
Versorgung durchaus günstig geregelt sei . Er
schloß mit dem Hinweis auf die Wichtigkeit der
theoretischen Schulung und Fortbildung . — In
der Aussprache kam besonders die Genugtuung
über das Verschwinden des Besoldungssperr-
gcsctzes und über den günstigen Ausbau deS
Fürsorgegcsetzes zum Ausdruck . Einstimmig
wurde folgende Entschließung angenommen:

„Die Bürgermeister , welche infolge freiwilli¬
gen Austritts oder Nichtwicderwahl aus dem
Dienste ansscheiden , sind in der Regel nicht rn
der Lage , die Versicherung in der Badischen
FürsorgeLaffe für Gemeinde- und Körperschafts¬
beamte fortzusetzen , weil sie außerstande sin» ,die Umlage aus eigenen Mitteln zu bezahlen .Die Hauptversammlung beantragt daher eine
Aenöerung des Fürsorgegesetzes in dem Sinne ,
daß entweder die freiwillige Weiterversichernng
oder zur Erhaltung der Änwartschaft die Ent¬
richtung einer Anerkennungsgebühr bezahlt
werden kann , ähnlich , wie sie in 8 43 Absatz 4
des Fürsorgegesetzes vom 26. Juli 1921 v» r-
gesehen ist ." — Der Rechenschaftsbericht schloß
mit 21169 Ji Einnahmen und 21131 M Aus¬
gaben , sowie 836 Jt Vermögen ab . Nach einem
Dankeswort an den Direktor der Fürsorgekaste
für seine gute Geschäftsführung wurde die Ver¬
sammlung geschlossen .

Psingsttatzung der Deutschen Landsmannschaft .
Vom 22. bis 26. Mai hielt die Deutsche Lands¬

mannschaft , die zurzeit in 102 örtlichen Lands¬
mannschaften und etwa 300 Altherrenvercinigun -
gen gegen 20 000 Mitglieder zählt, in Koburg
ihre 58. Jahrestagung ab . Den Auftakt dazu
bildete ein Fackelzug von annähernd 2000 alten
und jungen Landsmannschaftcrn. Am Pfingst-
morgen erfolgte im Landestheater die Eröffnung
der Arbeitstagung durch den Vorsitzenden Dr .
Maretzki -Breslau , der mit markigen Worten die
Anwesenden zu treuer geschlossener Mitarbeit
aufrief. Den Inhalt dieser ersten Sitzung bil¬
dete ein grundlegender, eindrucksvoller Bortrag
über Wesen und Ziel der Deutschen Landsmann¬
schaft von Dr . Lindemann-Berlin . Hieran schloß
sich ein Festgottesdienst in der Moritzkirche .

Den Höhepunkt der festlichen Veranstaltun¬
gen bildete die darauffolgende feierliche Ent¬
hüllung des den 1300 im Weltkriege gefallenen
Landsmannschaftcrn geweihten Ehrenmals
am grünen Hange des Burgberges .

Den Hauptteil der Arbeit in den Ausschüssen
wie in der Vollversammlung bildete die Förde¬
rung der national - und hochschulpolitischen Be¬
strebungen.

Die feierliche Schlußhandlung bildete eine
letzte Versammlung in dem stimmungsvollen
Burgsaale der Feste Koburg.

Reichspräsident von Hindenhurg gedachte
der Landsmannschaftdurch Uebersenbungfolgen¬
den Telegramms : „Dem Koburger Verband
Deutscher Landsmannschaften entbiete ich in
treuem Gedenken an die für das Vaterland ge -
fallenen Helden meinen Gruß . Mögen die
Toten Sie , die Lebenden , stets daran mahnen,
baß Hingabe an bas Vaterland unsere erste
Pflicht ist. v. H i n d e n b u r g , Reichspräsident."

Die Landsmannschaft sandte darauf folgendes
Huldigungstelegramm : „Die Deutsche
Landsmannschaft dankt ehrerbietigst für die ihr
übermittelten Wünsche anläßlich der Weihe des
ihren gefallenen Brüdern gewidmeten Ehren¬
males . Sie huldigt in unwandelbarer Treue
und Ergebenheit dem in Krieg und Frieden be¬
währten Führer des deutschen Volkes ."

Aue Baten
Eine berechtigte Mahnung .

Man schreibt uns :
In einer in Bruchsal stattgefundenen Zu¬

sammenkunft von Fortbildungsschullehrern
sprach Bürgermeister Mehner lBruchsal) über
arbcitsrechtliche Belehrung der Jugendlichen
und wies dabei eindringlich auf die sehr be¬
dauerliche Tatsache hin , daß die meisten jugend¬
lichen Arbeiter , Angehörige der gelernten wie
der ungelernten Berufe , ihre rechtlichen An¬
gelegenheiten mit unbegreiflicher Sorglosigkeit
behandeln und sich dadurch oft schwer schädigen.
Durch die sorgsame Beachtung einiger weniger,
nach Zweck und Notwendigkeit fast selbstver¬
ständlicher arbeitsrechtlicherBestimmungen könn¬
ten sich Lehrlinge und Arbeiter häufig, empfind¬
liche Verluste und den Behörden eine Menge
zeitraubender Rückfragen und Schreibereien er¬
sparen . Staatsbürgerliche Belehrung allein
kann den Mißstand nicht beheben , denn schon
heute wird in den Fortbildungs - und Fach¬
schulen den Jugendlichen das ihnen Notwendige
nahegebracht . Ilber allzuleicht werden diese Be¬
lehrungen vergessen oder in den Wind geschla¬
gen , und schon mancher , der die Mahnungen
der Schule als lästig und überflüssig empfand ,
ist durch bittere Erfahrungen erst klug gewor¬
den . Besonders auf den heute so wichtigen Ge¬
bieten der Arbeiterversicherung und der Ar¬
beitslosenfürsorge tut es den Beteiligten not,
sich über die einschlägigen Bestimmn-ngen Klar¬
heit zu verschaffen und sic zu beachten.

*

Heidelberg, 3. Juni . Die gestrige Schloß -
beleuchtung , die erste in diesem Jahre ,
führte wieder eine große Menschenmenge nach
Heidelberg, doch hatte das schlechte Wetter noch
viele zuhause zurückgehalten . Die Schloß¬
beleuchtung mit Brückenbelcuchtung und Feuer¬
werk , die aus Anlaß des Brahmsfestes stattfanb ,
konnte trotz des leichten Regens in alter Schön¬
heit vor sich gehen . Am Schluß beförderten
Sonderzüge der Eisenbahn, Kraftwagen usw.
die Besucher nach allen Richtungen zurück.

H . Baden-Baden , 8. Juni . Unser Stadt -
parlament tagte von 4 Uhr an unter dem
Vorsitz von Oberbürgermeister Fieser im
Sitzungssaale des Bürgerausschusses und hatte
eine ziemlich umfangreiche Tagesordnung zu
erledigen. Bei der Neuwahl des Steueraus¬
schusses wurden gewählt als Mitglieder die Her¬
ren Mrnbräuer , R . Ulrich . O . Trapp , I . Falk.O . Zabler , Bleich , Eder und Steinmetz, als
Stellvertreter die Herren Beile . A . Dietrich ,
Behrle , Werzinger , E . Peter , Scheide ! , Dettwei-
ler und Muxel. Neu in den gemischten beschlie¬
ßenden Ausschuß wurden gewählt: Stadtver¬
ordneter Behrle und an Stelle von zwei aus -
geschiedenen Mitgliedern der kommunistischen
Fraktion wurden die Herren Rieger und Pfasf
zu Stadtverordneten gewählt. Der Antrag des
Stadtrats , zur Förderung des Wohnungsbaues
und zur Bestreitung des Aufwandes für außer¬
ordentliche Unternehmungen ein Anlehen von
zwei Millionen Mark aufzunehmen, wurde gut¬
geheißen . Weiter wurde genehmigt die Auf¬
nahme von Anlehen für Notstandsarbeiten im
Betrage von rund 50 000 Mk . , zur Erweiterungdes Gaswerkes der Betrag von 600 000 Mk . Ein
Antrag auf Erhöhung der Friedhofgebühren
fand ebenso die Genehmigung wie ein solcher be¬
treffend Aenderung der Sparkaffesatzungen . ZumSchluß stimmte das Kollegium dem Antrag zu,daß für die Benutzung des zwischen Baden undOos verkehrenden Straßenbahn -Nachtwagensein Einheitspreis von einer Mark festgesetztwird.

dz . Auenheim, 8. Juni . Bei der hier vorge¬nommenen P f a r r w a h l wurde Stadtvikar
Friedrich Schüler in Karlsruhe zum Pfarrervon Auenheim gewählt.

dz. Lausenvnrg, 3. Juni . Im benachbarten
Kaistcn ist in einem Stalle die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Der gesamte
Viehbestand wurde abaeschlachtet.

gleich fügt er dann fürsorglich hinzu:
^ »va habe ich ja gar sehr lamentabel geschrie -
bu^ -End meine schwarzkünstlerische kleine Frau
MMtabiert sich wohl da eine Unmenge Uebel-
MN^ en und Traurigsein heraus . Nein, mein
QitfK *8 Herz! Sei ganz ruhig : ich kann Dir

Ehre versichern , daß ich im ganzen wirklich
tu

“” gesund bin und Du Dich garnicht zu äng-
brauchst. Hab ' nur eben so aufs Papier

Kratzt , was wir ja tausendmal miteinander
ŝswrocheu haben , und ist mir ja bei einem Briefe

anders , als plauderten wir zusammen ".
»>M.och einmal mußte C . M . von Weber am 30.
iw?1 Mr Ouvertüre seines „Freischütz" dirigie-
C dann sollte er noch eine Benefiz -Vorstellung
tz- P »Freischütz" haben. Aber es ward ihm zu-

er verzichtete auf diese und setzte die Ab-
feft . ,Lch mutz fort zu den Meinigen, —

^ isse
°

» einmal sehen, und dann geschehe Gottes

sind die letzter: Stunden eines gvttbcgna-
füw Künstlers, eines müden , kranken Men-

’ dem wir . selbst aus seinen letzten Jahrerr
soviel Frohes und Gesundes verdanken.

Geiser als Kraftquelle.
Das Wnnder des Jellowstone-Park.

sy? 8 l a n d ist das klassische Land der Geiser
di, s Gcysire ) , jener warmen Sprudelquellen,
%tvi®re Wassermengen in gewissen Zwtschen-

*n hohen Säulen emporschleudern , ein
iz„

°" ck. der jeden Zuschauer mit elementarer
ergreift . Auch im Jellowstone-Park ,

b&tf hkrvattigen und einzigartigen Naturschutz-
der Vereinigten Staaten , sind zahlreiche

>kl 1er *u finden . Der mächtigste unter ihnen
Äi »? Er „Excelsiott '

. der seine Wasserfluten 80
IfKi emporschleudert und bei jedem Ausbruch
^„ - Kubikmeter Wasser fördert. Ta bei diesen
i^ „

drüchen auch Kieselsäure aus dem 8 : ^
>m

«" n herausgeschleudert wird und diese sich
jjfs„ nhlich als feste Substanz um die Ausfluß-
!< "Nna legt , so kommt es , daß die Pausen zwi-
C «. 6cn einzelnen Ausbrüchen mit der Zeit
Hu, l r mehr sich verlängern . Der Große Geiser' Island , der im Jahr 1772 noch alle halben

Stunden ausbrach, warf dreißig Jahre später
nur noch alle 6 Stunden seine Fluten empor ,
um 1860 noch alle 5 Tage und jetzt erfolgen die
Ausbrüche nur noch alle 20 Tage.

Einer der interessantesten Geiser ist der „Old
Faithful " im Jellowstone- Park , der genau alle
65 Minuten einen Ausbruch bietet , wobei das
Wasser 10 Minuten lang etwa 50 Meter empor¬
geworfen wird.

Die grandiosen Eindrücke , die ein Zuschauer
bei einem solchen Naturschausviel empfindet ,
teilt Dr . M . Wilhelm Meyer , der bekannte
Urania -Meyer, lin seinem Buch „Erdbeben und
Vulkane" ) mit. Er schildert den Ausbruch des
Fountain -Geisers im Jellowstone-Park wie
folgt :

„Ein kristallklarer, absolut ruhiger See liegt
vor uns , das von Kieselsinter eingerahmte, etwa
zehn Meter im Durchmesser besitzende Becken
des Geysir . Im Lauf der halben Stunde , wäh¬
rend der ich auf den Beginn des Schauspiels
wartete, sah ich ganz langsam den Spiegel des
blauen Seeauges steigen . Dann perlten an
einer gewissen Stelle des Randes einige Luft¬
blasen aus , die sich mehrten, bis hier eine kleine
Einbuchtung des Randes in beständigem Kochen
war . Nun begann es auch an anderen Rand-
partten zu brodeln, und schließlich wallte es auch
gelegentlich aus der Mitte auf. Nun glich der
Pfuhl bald einem Riesenkesscl voll siedenden
Wassers . Pulsierend wurde das Sieden heftiger
und wieder schwächer , und ab und zu spritzte
cs so hoch ans, daß wir zeitweilig vom Rande
einigc Schritte zu^ücktrcten mußten.Da plötzlich ein Donnern in der Tiefe unter
nnsern Füßen , das näher kam, und nun ent¬
faltete sich das Wunder. Der ganze Sec flog
und zerstob mit einem Mal zischend und brau¬
send in die Luft ! , Eine Wassersäule , so breit
wie das Mittelschiff des Stefanbomes und auch
so hoch wie dieser und sich abdachend gleich ihm ,erfüllte die Luft rings mit Millionen und aberMillionen strahlender Diamanten , in welche die
zerstiebenden Tropfen sich verwandelt - •» habe»
schienen , eine weißlcuchtciibe , ungeheure Garbe
aus siedendem Wasser und wirbelndem Dampf,die sich mit unbeschreiblicher Pracht von dem
blauen Himmel abhob . Und dieses Schansviel
hielt mit ungeschwächter Kraft mindestens eine

Viertelstunde lang an ! Nach allen Seiten hin
ichleudcrte der Schlund mächtige Wasserstrahlen
empor, dem diamantenen Riesenbukett immerandere Farben gebend !

Und fast noch mehr staunen mußten wir , als
noch plötzlicher als sie begonnen hatte, die Tä¬
tigkeit wieder aufhörte. Ich habe keinen andern
Vergleich , als den , daß man wähnen muß , einVentit würde schnell zugcdreht : so nahm imLauf von kaum einer halben Minute die bisdahrn ungeschwächte Kraft des Ausbruchs biszur völligen Ruhe ab .

^ "mittelbar darauf konnten wir wieder hartan den Rand des Schlundes treten , aus dem vorwenigen Sekunden noch ein siebender Wasser-
derg turmhoch emporschoß ! Nun liegt der blauePfuhl wieder so ruhig , so friedlich da, und wir
sehen, stnnverwirrt von dem wundervollen Rät¬
sel , Lieber in die mysteriöse Tiefe hinab."

Verschiedentlich ist man in letzter Zeit daran
gegangcm die Geiser , diese eindrucksvollen Wun¬der der Natur , nutzbar zu machen. In Island ,das m besonders reich an warmen Quellen ist,war cs schon früher üblich , Oefen in der Nähewarmer Quellen anzulegen und in diesen Oefen^n6* n . Ferner werden Wäschereienund Badeanstalten mit Warmwasser versorgt.Neuerdliigs ist man sogar dazu übergegangen,das beiße Wasser der Geiser in besonders dazuerbaute Treibhäuser zu leiten, in denen nun aus
wohlfeile Art Gemüse und Blumen gezüchtetrvcrden können . Die Treibhäuser könnendauernd in einer Temperatur von 20 Grad ge-
haltcn werden. In der .Hauptstadt Islands , in
Reykiavlk , wird jetzt der Plan erwogen, aus den
rn der Nähe gelegenen Geisern das heiße Was-
ser in Rohrleitungen der Stadt zuzuführen, um
cS für Heizzwccke zu verwenden.

So begrestlich das Bestreben ist , die Natur -
krätte in den Dienst der menschlichen Wirtschaft
zu stellen, so bedauerlich wäre cs , wenn dadurch
das Naturschausviel der Geiser irgendwie eine
Veeinträchtigiina erfahren sollte. In Jellow¬
stone-Park ist, da er als Naturschutzgebiet gilt,
Gewähr geboten , daß die Geiser , ungefährdet
von irgendwelchen Zweckabsichten, sprudeln dür¬
fen , bis ihre Natnrkraft von selbst erlischt.

Rudolf Hesse .

dz. Unterlauchringe« , 3. Juni . Am vergan¬
genen Sonntag wurde hier die neuerbaute
f erz - Jesu - Kirche durch Erzbischof Dr-

arl F r i tz geweiht . Die Festpredigt hielt Pfar¬
rer Deckert von Degernau .

dz . Singe» a . H. , 3. Juni . Hier fuhren auf
dem Güterbahnhof drei mit Holz beladene
Wagen auf einen im Bahnhof stehenden Zug
auf , von welchem der Packwagen auf einen ande¬
ren Wagen geschoben wurde. Der Material¬
schaden soll ziemlich groß sein . Personen kamen
glücklicherweise nicht zu Schaden .

dz . Konstanz , 3. Juni . Die hier in Garnison
stehenden Kompagnien des 14. badischen Infan¬
terie-Regiments befinden sich zurzeit zur Vor¬
nahme ihrer Gefechts - und Schieß¬
übungen auf dem Truppenübuligsplatz in
Münsingen, wo auch die anderen Teile des Re¬
giments aus ihren Standorten Meiningen und
Tübingen eingetroffen sind . Die seit Anfang
März bei der Wachttruppe in Berlin befindliche
Kompagnie dieses Regiments traf am 30. Mai,
von Berlin kommend, im Lager ein .

Aus der Pfalz.
Die Südpfalz für eine feste Rheinbrücke

bei Maxau .
Landau. 4 . Juni . In Landau ist ein Verkehrs¬

verband für die Südpsalz gegründet worden,
der sich hauptsächlich mit den Verkehrsfragen
der Gemeinden von der Landesgrenze bis Eden-
koben und vom Rhein bis Dahn beschäftigen
will . Dem zum Ausbau der Organisation des
Verbandes gebildeten vorläufigen Ausschuß ge¬
hören Vertreter von 8 Verkehrsvereinen an.
Die Gründungsversammlung nahm auch zum
Rheinbrückenproblem Stellung . Nach einem
Bortrag von Oberbaurat Kalbsus, Landau, an
den sich eine lebhafte Aussprache anschloß, wurde
einstimmig folgende Entschließung ange¬
nommen: ,

„Der Verkehrsverband der Südpfalz bezeich¬
net die Erstellung einer festen Rheinbrücke bei
Maximiliansau als lebenswichtig für das ge¬
samte pfälzische Wirtschaftsgebiet , besonders für
die Südpfalz . Er ist der Auffassung, , daß hie
südlichste und letzte Brücke, die Deutsche mit
Deutschen verbindet, Anspruch auf bevorzugten
Ausbau zu einer festen Brücke erheben darf.
Der Verkehrsverbalid der Südpfalz bittet da¬
her die Regierung seines Landes Bayern , die
Reichsregicrung, die Regierung des Landes Ba¬
den und die Reichsbahngesellfchaft , alsbald Mit¬
tel zur Verwirklichung des Maxauer Brucken -
planes bereitstcllen zu wollen ."

*
— Jockgrim, 4 . Juni . Eine schlichte und

doch so erhebende und würdige Feier bereitete
neulich die Firma Karl Luöovici , Ziegclwcrke ,
in Jockgrim fPfalz ) denjenigen ihrer Ange¬
stellten und Arbeiter , die 26 Jahre , und denen
die 40 Jahre und darüber im Dienste der
Firma stehen. Der große Saal des Arbeiter¬
heims war festlich geschmückt . Kommerzienrat
Dr . L u d o v i c i , der jetzige Inhaber der
Firma » war mit feiner Familie erschienen,
ebenso der Pfarrer , und zwei Vertreter der Re¬
gierung . Der Jockgrime! Männergesangvcrein
intonierte unter der Leitung feines bewährten
Dirigenten den Speyergau -Sängerspruch uno
einige patriotische Lieder und dann gab
Kommerzienrat Dr . Ludovici einen Ueberblick
über das Werden und Wachsen der Firma , die
sich aus bescheidenen kleinen Anfängen zu einer
Wcltfirma entwickelt hat . OberregicrungsrarDr . Fritsch sprach als Vertreter des Verban¬
des Pfälzischer Industriellen und begrüßte die
Jubilare aufs das wärmste. Oberamtmaun
Keiler sprach über das einträchtige Zu¬
sammenarbeiten, über bas patriarchalische Ver¬
hältnis von Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
das wohl weit und breit seines Gleichen sucht.
Kommerzienrat Dr . Ludovici ließ es sich nicht
nehmen , in seiner leutseligen, feinen , gütigen
Art den 11 alten und den 69 jüngeren Leuten
die Auszeichnungen, die in Medaillen 'und
Geldspenden bestanden , selbst zu überreichen .

Kleines Keuilleion .
Edifons letzte Erfindung .

Edison Hai eine große Scheu vor Jonrnalisteu ,
und selbst den amerikanischen Berühterstatiern ,
denen nichts unmöglich ist , gelingt es nur schwer ,
ihn zu stellen. Kürzlich aber hielt ihn ein Jour¬
nalist in einer Gesellschaft fest und fragte ihn ,
wie in der „Literarischen Welt" erzählt wird:
„Was war Ihre erste Erftndung ?" Edison ergab
sich in sein Schicksal und erzählte : „Ich war Zei¬
tungsjunge . Zufällig erfuhr ich von einem ver¬
wegenen Diebstahl bei einem reichen Bankier.
Ich meldete mich bei ihm und teilte ihm mit, ich
hätte einen Apparat erfunden, mit dessen Hilfe
inan jeden

'Dieh verhaften könne . Für die Atit -
teilung dieser Erfindung forderte ich die Hand
seiner Tochter . Dann ging ich an die Arbeit.
Stach zwei Tagen sagte ich meinem künftigen
Schwiegervater: „Diese Nacht wollten Sie Ihren
tssc löschrank öffnen . Der Fußboden war elek¬
trisch geladen , und Sie haben erst heute das Be¬
wußtsein wiedererlangt . Das ist meine erste
Erfindung ." „Und Ihre letzte Erfindung ?"
fragte der Journalist weiter. ,Lft Me Geschichte ,
die ich Ihnen soeben erzählte.

"

*

Das Todessignal des Indianers . In Okmul-
gee in dem nordamerikanischen Staate Oklahoma
stand ein reicher Farmer namens Jim Crowell
vor Gericht , weil er einen Indianer erschossen
hatte. Der Farmer erklärte, der Indianer habe
dreimal gekollert " und daraufhin habe er ge¬
schossen. Der Verteidiger gab zu dieser Aussage
die Erklärung ab, der Indianer ahme das Kol¬
lern eines Truthahnes nach , wenn er die Absicht
habe, zu töten . Er erinnerte an einen ähnlichen
Fall , in dem der Richter Parker , ein Kenner
der Verhältnisse in dem indianischen Territo¬
rium , entschieden habe , es sei berechtigte Not¬
wehr , wenn man einen Indianer niederschieße ,der ein Kollern von sich gebe und damit verrate ,
daß er die Absicht habe , zu töten. Das Gericht
in Okmulgee kam zu demselben Urteil .
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Abfahrt ab Karlsruhe (Hbhf.i
Abfahrt ab Müblbura
Ankunft in Neustadt

6- eWeier bei Neustadt an der Haardt .
Zu dem am kommenden Sonntag , den 6. Juni

an dem herrlich gelegenen Vudwigsbrunueu bei
der «Gemeinde Hardt stattfindendcn Scheisolfest
dcS Bundes Pfälzischer Scheffclsrenude verkehrt
ein Verwaltungsionderzug der ReichSbahndirek-
tion Karlsruhe .

6.27 Uhr morgens .
6.37 Uhr morgens ,

. . . . . _ 8 .38 Uhr morgens ,
Rückfahrt ab Neustadt 8 .14 Uhr abends ,Ankunft in Karlsruhe 16.26 Uhr abends ,

ahrvreis mit Sonntagsrückfahrkarte 2.60 M.
n alle landsmannschaftlichcn Vereine ergebt

hiermit die Bitte um zahlreiche Beteiligung an
dieser Veranstaltung . Der Zug hält auf jeder
Station ab Karlsruhe über Maxau bis Neustadt
und kann vou jedermann benutzt werden . . Das
Tagesprogramm ficht Bcgrützung , Standkonzert
und nachmittags 3 Uhr Festakt mit Ansprachen,Gesangs - und unterhaltende » Vorträgen vor .

Tanzgcleaenhcit im Freien auf dem Festplatz.Es ist Ehrenpflicht aller Pfälzer , zu diesem, dem
Sänger des Pfälzer Waldes geweihten Festtage
zu erscheinen.

Psälzerwaldverei «.
Ortsgruppe Karlsruhe .

Wir bitten unsere Mitglieder und die gesamte
Bevölkerung , an dem Weihcfest für unser »
Heimatdichter und einstigen Mitbürger recht zahl¬
reich teilzunchmen . Auch unser » pfälzischen Nach¬
barn , die stets gerne zu unseren Hcimattagen
kamen , schulden wir dielen Beweis unserer
Freundschaft .

Bcrkehrsverei « Karlsruhe e . B .
Karlsruher

Parfümerie- und Toiletiefeifen -Fabrih
F. IM L Sohn G . m. b . H.

Wir kündige« hiermit auf Grund des Art . 37
der Durchführungsverordnung zum Aufwertungs -
gcsctz vom 20. November 1023 «nsere 5 % Teil -
schuldvcrschreibunoen vom Jahre 1026 im Ge¬
samtbetrag von

Mpiernilllk 10 000 000 .—
ittt Rückzahlung auf 1 . Oktober 1926 mit dem
Bemerken , daß wir die « vrmhstelle dcS Amts¬
gerichts Karlsruhe mit dem Antrag angerufcn
haben , uns die Barablösung der genannten An¬
leihe unter Einhaltung einer dreimonatlichen
Kündigungsfrist bis zum 1. Oktober 1026 zu ge¬
statten und den AufwertungSbctrag auf diesen
Tag einschliehlich der gemäst Art . 38 der genann¬
ten Durchführungsverordnung zu zahlenden Zin¬
sen seftzufebcn.

Die Bekanntgabe des von der anaerilfcnen
E vruchftclle festgesetzten Barwcrtes und Zeit¬
werte ? erfolgt gesondert , sobald die Entscheidung
dieser Stelle vorliegt .

Karlsruhe , den 2^ Juni 1926 .
Karlsruher

Parfümerie - und Toiletteseifen - Fabrik
F . Wolii L S » hn G . u>, b . H._

MklIIMkWlOk .MiliM
sevtl . Dipl -Ing .) des Maschinenbaufachcs m. Kennt¬
nissen der Grundzüge der Elektrotechnik , als Be¬
triebs -Ingenieur zur Ueberwachungd . Maschinen¬
parks und der maschinellen Einrichtungen wie
Walzwerk , Drahtzieherei , Schmelzen usw . auf
1. August 1926 gesucht.

Die Dir «»« » » der „De « tschen « »ld - xnD SUb *r «e * *H>e«intti »1t
oormatS Rötzler

Zweigniederlassung Pforzheim
Pforzbeim (Baben )_

Südd . Oelwerk mit hochwertiger Marke Autoül
lucht für teilweise eingefiibrte Tour der Pfalz
«inen energischen

WWS -M«
_ . . . . . Angebote unter

0377 ins Tagblattbüro erbeten .zum Besuch der Konsumenten .
Nr .

' " ' ~ ~ ‘ '

PHAOKÖ

Eingetroffen
weitere Waggons

Neue
iNeapolitaner !

Kartoffeln
l Pfund 11 Pfg-

3 Pfund 30 Mg

9 .50Zentner Mk .
Neue

WL TKINO

Matjes , ömnge!
3 Stück 45 PIg .

Ab 'heutc - iionelle Doppelschlagerprogramm
I .

Frauen in Flammen
iaerstraße 133

Großer Amerikaner mit
Norma Shearer , Monte Blue , John Roche usw .

II.
Auf vielseitigen Wunsch nochmals

Kapitän Kleid
6 fabelhafte Akte mit

EDDIE POLO
— Zusammen 11 Akte —

I
I
I
I

Montag Setzier Tag M

Samstag , 5 = ds . Mts . , %7 Uhr

— ui' ■ Balle
Rheinbezirksmeister

Ermäßigte Preise : II. Platz 0 .70 RN.

Verein für
Bewegungsspiele

e .V. 1S98 Karlsruhe
Geachlltsstello : Schillentr. 23

Sonntag , 6. Juni , nachm .
3 Uhr , auf unserem Platze

I Mannschaft gegen

2 .Msch . gg . FO .Phönix '/,2
3.Msch . geg .FC .Phönix 10

au £ unserem Platze
Eintrittspreise Mk. —.50

Sk , z Z,-WMN»
mit Bad , Diele ec . gcg ,
Bauk .-Äuichutz aut Juli
d . I . zu vermieten . An¬
gebote unter Nr . 9857 i.
Tagblattbüio , erbeten.

6te!anieiiltratze
ll möbl . Zimmer an

tol . Herrn zu vermiet .
Adr , zu erir . i . Taab l.

Möbl . Zimmer an fol.
Herrn zu vermieten .

Amalicnstrake 8 , II .

$

Schön möbl . Zimmer
sof. od . 16. Juni zu vm.
Lachnerltr . 3 , II . lks .

Kl . , ürztl .
Entbinduaasdeim

btct . f . Ihr . liebevollen ,
streng zurückgez . Oluscnt -
halt . Anfr . u . Nr . 9,601
ins Tagblattbüro erbet .

5 Zimmer mit Vad.
8 erw . Pcrl . lruh . Mieter )
zu mieten gesucht. Preis¬
angebote mit . Nr . 958« an
bas Tagblattbüro erbet ,

40 —12000 RN.
auf hies. Anwes . I . Necht
von Sclbstaeber sofort
gesucht . Ang unter Nr .
9578 ans Tagblatt .

Offene Stellen
Ceirtnns Nebenerwerb ,
bXlSIcnZ Heimarbeit .

Sprenger , Berlin SW .,
Solmsstrasse 1 .

Empfehlungen
Frileufe

nimmt noch einige Kun ,
z. Frisieren an
perfekt

den
all .
Preisen .
9673 ’

.. . . in
. . . zu billigen
Anaeb . u . Nr .

Tagblattb . erbet.

Zm Sticken
empfiehlt sich M . Mit « » .
Softenstrahc « i IV.

WaMmer
liefern in prima
litat u . hübscher
sehr preiswert

Karl Thome &
svtübelhaus

jua *
iortn

llo ..
Herrenstrahe 23,

aegenüb . d. Reichsbank .

Gesellschaft Ulk
KARLSRUHE

‘BunterAbend
mit iinii

Samstag , den 5 . Juni
1926, abends 8 Uhr
im COLOSSEUM

Waldstraße 16/18
aus Anlaß des XXXII . Bun¬
destages des Deutschen

Ulkerbundes

örlefene
Oiiinßlmßje Darbietungen

Abendkasse und Saalöffnuiig 7 Uhr.
Karten für Nl e h tmitg 1Jeder bei
Zigartenhaus H . Mcyle am Marktplatz
und Filialen Kaiserpassagc 1 und am
Müblburger Tor ä 2 Mark inkl. Steuer

erhältlich .

Alles
auf zum

Sonntag , den 6 Juni
an dem herrlich gelegenen

Ludwlgsbrunnen
bei Neustadt an der Haardt .
Abfahrt des Sonderzuges :
ab Karlsruhe 6.27 vorm.

Ankunft in Karlsruhe abends 10.26.

Herrschaftliches £ | ) | faitlilteilliailS
beim Hauptbahnhof . 6 Zimmer u . reich ! . Zu¬
behör mit Zcntralbeiz . » . Warmwaiierberei -
tung . zuvcrk . NädcresBaugesdiäfi « iilbelm
Staber . Riippurrerstr . 18 , Telephon 87.

* ) i nen Platzmangel
ankerst billig :

1 neuer Rost - 18« x88crn .
rn . Kcit u . 3 teil . Scegras -
matratze m . Wollauslage .
Berttko , Ehaiselongue
Spiegel zu verkaufen .
Kriegsstr . 143. 3. Stock,

bei Etsenlohrstrahe .

Bei nur 2« Jl Anzahl ,
u . beauem . Ratenzablg .
erh. Sie 1 Herren - oder
Damenrad ober Näh¬
maschine , best . Mark . m .
Garantie bei : St. Dür -
riuner . Kroncnstrabe 27.

Sdilafzimmer.
Weg. Umzug verk. bill.

ein Schlafzimmer , besteh ,
ans : Svieaelschrank , 3
Bettstellen mit Drabt -
rösten , eine Waschkom¬
mode mit Marmor und
Sviegelaufsatz . 2 Nacht-
schränkibcn mit Marmor ,
2 Stühle .

Dr . Fritz Liuck .Marienstr . 9« . IV .

1 ReinAlz-M -
u . övaltmalchine

selbst fahrbar von Rud .
Kölle . Ehlingen ) , ferner
1 fahrbare mit elektr.Antrieb ivon Krumbein
& Katz . Stuttgart ) sof.
,u verkaufen . Günstige

edingungcn .
Serie Eomvauie .
Freibur » i. Br .

K

Wolfshund ,
schönes Tier . bill . abzug.

Stefanicnstr . 50, Hof.

laMilBili
Suche 1 gut erhaltenen
Mlenmmen.

Angebote unt . Nr . 9675
ins Tagblattbüro erbet .

Briefmarken¬
sammlung geg . bar
zu kaufen gesucht.
Angeb . unt , Nr . 9568
ins Tagblattbüro .

Piano
Harmoniums

zu besonders
günstigen

Bedingungen
die Ihnen den Kauf

möglich machen .
K
A
R
L Lang

Kaiserstraße 167
Salamanderschuhhs.

r Sctiiflt
Haus- und Küchengeräts

Glas , Porzellan
Emaille.

Steingut,Blumenteller
Blumentöpfe

Billige Preise
Amäiienstraße 19
Eingang Karlstraße .

Für die Jahresmiete
einer Autoboxe erhallen

Sie unsere

aus W elmloch

mit allen ihren Vorzü¬
gen . Verlangen Sie un¬
verbindlich und kosten¬
los Angebot mit Pro¬

spekten .
Gebr . Achenbach

G . m . b . H .
Eisen - u . Wellblech¬
werke , Weidenau/SiegPostf. Nr. 640 .
Vertr .: Eduard Mahl¬

mann . Karlsruhe ,Draisstralie 9.
Tel . 4224 .

Zsreal . Gemeinde.
Hanvtiuuagoge
Kronenftrah «.

Freitag , de« 4. Juni :
Saboatanfana 7 Uhr .

Samstag , de« 5 , Juni :
Morgengottcsdrenft :
8 .30 Ubr . Barmizwah -
seiler. Neumorrdweihc .
Juaendgottesdirnst : 3
Ubr .
Sabbatansgana 9 .20.

Werktags :
Moraenaottesdiemt :
6 .45 Uhr . Abendgottes -
bienst 7 Ubr ._

„Ach, daß
die Decken, die im Bette
Man ftefs mit Lux ge -

xuafchen hätte ".
Wie fdinell find wollene
Decken verdorben, wenn Sie
fdiorfe Wafchmitfcl verwen¬
den, und wie prächtig und
leidii wäfihi man fie mit

■ LUX Seifenflbcken ! Sorg-
famin warmenLUX-Schaum
gefaucht, reichlich gefpülf
und im Schaffen fropfnaß,
fadengerade aufgehängf ,
werden fie fdimiegfam und
griffig, gehen nicht ein undt

behalten ihre fdiönen

Wäfdien Sie audi Ihr
Haar mit LUX Seifen-
flocken; fie ' machen es
fchmiegfam, locker und

fdiön .
Doppelpackung 90 Pfg.
Normalpackung SOPfg.

Farben *
o äVS

LUX SEIFENFB0CKEN
SUNLICHT GESELLSCHAFT A .-G. Mannheim- Rheinau

Statt jeder besonderen Anzeige .
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen ,heute morgen 10 Uhr nach langem schwerem , im Felde

zugezogenem und mit großer Geduld ertragenem Leiden
meinen inniggeliebten Mann , unseren treuesten Vater ,
Schwiegervater , Großvater und Bruder
den Ehrenbürger der Tegäj,nichen Hochschule Fri-

dericiana Karlsruhe
Kommerzienrat

Robert Stahmer
König ). Preuß . Major d- R a II . der Feldartille .rie -Schieä -
schule , Ritter des Eisernen Kreuzes 1 . u . 2 Klasse , des .Ritterkreuzes mit Eichenlaub und Schwertern , des Ordens
vom Zähringer Löwen und anderer Kriegs - und Friedens¬
orden im 67 . Jahre seines arbeitsreichen Lebens in sein
himmlisches Reich zu sich zu nehmen .

In tiefer Trauer :
Marie Stahmer geb. Wellensiek .
Margarete von Roux geb. Stahmer.
Irma Schirmer geb . Stahmer.
Oskar Stahmer , Dipl .-Ing . , Kgl . Preuß Leutnant a . D.
Wilhelm von Roux , Kgl . Preuß . Major a . D.
Justus Schirmer , Kgl . Preuß. Major a . D .
Martha -Maria von Roux .
Lore Schirmer .
Carl-Wendelin Schirmer .

Karlsruhe i . B , Wörthstr . 10, den 2 Juni 1926 .
Hannover , Dortmund , Braunschweig .
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 5 Juni ,

11 Uhr vormittags von der Friedhofkapelle aus statt .
Von Beileidsbesuchen wird gebeten Abstand zu nehmen

ülboiwcntcn
kauft bet Inserenten des
« artSrnber Tagblatts .

tsIstoarsreQ 81s an , 'wenn
Sie Ihre Polsterm öhel

Teppiche etc .

-frei haben wollen .
Entraottnnxs - Anstalt
Anton Springer

nur EttlingerstraBe 51 .
Aelteste , größteu . leistungs¬
fähigste Anstalt am Platze .

Am 2 . Juni verschied unser Mitglied
der Kgl . Major d. R. a. D .
Herr Kommerzienrat

Robert Stahmer
! Inhaber des E . K . I . und II . Klasse und anderer |

Kriegsorden.

( Oer Verein verliert einen treudeutschenMann I
von vornehmster Gesinnung , einen tüchtigen 1
Offizier und vortrefflichen, liebenswürdigen
Kameraden , dem wir stets ein ehrendesAnden - |ken bewahren werden.
Oer I . Vorsitzendedes Vereins „Alt-Gottecaue“ :

Rochlitz , Oberst a . O.

‘Bubikopffeßneiden
eSchönheHspfiege

cJämtiicße ‘Parfümerien

Friedl Unholz
cSveziaf * Damen “ Drifierfaion

RUppurrerstraBe 12

Chaiselongues
ueue v. 3B M . an
PoUterraöbelbaus I

R . Köhler]
Schützenstr . 25. Telephon 4419

Schlafzimmer
Schlafzimmer, wettz in . 3 tlg. Sviegeljchr . Jl 335 .—Betten und Kinderbetten , Metallbette « . Ma¬
tratzen «nd Rötte zu extra billigen Preisen . ?lus
Wunsch Zablungserleichterung bei

Gottfrted Mlettcnlieiiner , Bettengefchäft
Martgrasenttrasie 52

Lampenschirm -Gectell *
0 cm Durchm . . . . Hk . l !->* -2oa .a"

8 .*°
Alle Formen gleiche Preise-

Ia Japan -Seide 4.80 34k ., Ia Seidenbntist 1.90 Mk - v
wie sämtliche Besatzartikel, -wie Seidenfransen, Sch““ -
Rüschen , Wickelband und fertige Schirme hU 1' *
Chr. Dosenbach , Herrenstr. 20 , nahe KaiserS ‘ *

Ueber100 Flugreisen
soiaie 3900

Geld - GeiDinne
insgesamt
Mark

L 000
werden bei der Luftfahrt - Lotterie in

Losbriefen mit

sofortigem Gewinnentscheidverlost
Losbriefe ä Mk . 1 .— 11 Stück Mk . 10.—
empfiehlt Lotterie - 1 AI * Mannheim

Unternehmer ^ • 91111 lllvl ) 0 7 , 11
und alle Losverkaufsstellen , Postscheck¬

konto Karlsruhe 17043.



Rr . 192 Seite 5

Aus dem Stadtkreise
Der Fronleichnamstag

A mal wieder gründlich verregnet . Die trübe,
kühle Witterung , die in der ganzen letzten Zelt
Herrscht, scheint trotz der Voraussagen der
Wetterpropheten anhalten zu sollen . Vom
lkuhcn Morgen bis zum Abend hat kein
Sonnenstrahl die Wolkenwand zu durchbrechen
berniocht , und man merkte herzlich wenig da-

daß uns nur noch wenige Tage von dem
Ängsten Tag deS Jahres trennen . Auf den
Estrigen Festtag, der für die katholische Kirche
von so besonderer Bedeutung ist , hat dieses
Zetter sehr störend gewirkt. Die großen Pro¬
zessionen , die alljährlich' am shronleichnamstag
w allen Teilen der Stadt stattsinden , mußten
onrchmeg wegen des Regcnwetters ausfallen.
Aur jn den Stadtteilen Mühlburg und Rüp-
vur fand eine , allerdings verkürzte, Prozession
statt .

Die Straßen belebten sich auch sehr spät . Tie
^ eesse, auf der man mit einem recht guten Be¬
such gerechnet hatte, war natürlich nur schwach
besucht, und manche Budenbesitzer zogen es vo »,
«arnicht erst auf dem Platz zu erscheinen . D,e
verschlitzenen Lokale der Stadt wiesen dagegen
einen recht lebhaften Besuch auf. Der AilS-
" Ustsverkehr machte sich kaum bemerkbar . Nur
stanz wenige Unentwegte zogen in der Frühe
« » , um in ihrer Hoffnung auf Aufklärung des
Himmels bitter enttäuscht zu werden. Hoffent .
"4 bringen die nächsten Sonntage endlich den
Erwünschten Sonnenschein.

Generalmajor a. D . Anheuser 80 Jahre .
Der allverehrte Präsident des Badischen Krie»

kerbundes , Generalmajor a . D . Anheut er ,
vollendet heute in staunenswerter körperlicher
und geistiger Frische sein 80. Lebensjahr . An
solchem Tage ist es wohl angebracht , einen Rück-
, lick zu werfen auf den Lebensgang des Jubi¬
lars , der so Grobes für Volk und Vaterland ge-
leistet hat.
. Generalmajor a . D . August Anheuser ist am
frJuni 1846 zu Karlsruhe geboren. Bon
1861- 18Y4 besuchte er bas badische Kadettenhaus.
§ an§ Thomastr. 19. Am 14. 9. 1864 trat er als
»ähnlich in das 1 . Bad . Leib-Dragoner -Regi.
Ulent ein und wurde in gleicher Eigenschaft am
1J- 7. 1868 zum 2 . Bad . Drag .-Regt . versetzt,-cach abermaliger Versetzung am 17. 2 . 1866 zum
L ^ ad. Jnf .-Regt. erfolgte am 19. 2 . 1866 seine
Beförderung zum Leutnant in diesem Regiment,

er auch den Feldzug 1870/71 mitmachte . Am
A 7. 1871 wurde er in preußische Militärdienste
uvernommen , zunächst beim Jäg .-Batl . 10 , dann
8 » Kompagniechef im Schief . Jäg .-Batl . Nr . 5.

14 . 12. 1885 erfolgte seine Versetzung nach
oem Westen des Reiches ins Jnf .-Regt. Frhr .
LZ-parr Nr . 16, wo er fast 10 Jahre verblieb.
Zwber kurze Zeit beim Jnf .-Regt. 22 in Ober»
«hlesien , rückte er am 12. 9. 97 zum Oberstleut-
Nnt auf und wurde schließlich nach erfolgter
? efördxr^^^ zum Oberst im Regiment 158 am

4. 1897 zum Kommandeur dieses Regiments
llvannt . Auf sein Ansuchen trat er am 14. 9.

mit dem Charakter alS Generalmajor in
Mr Ruhestand. Seit 6. 8. 1902 war er erster
^ kzepräsident deS damaligen Bad . Militärver -
Znsverbandes und seit 9. 3. 1919 Präsident deS
? äbifchen KriegerbundeS. Vom 30 . 11 . 1906 bis
X 4 . 1919 stand er an der Spitze des badischen^ endarmeriekorpS.
- Mit unermüdlicher Hingabe widmete sich der
Mbilar seit seiner Zugehörigkeit zum Krieger-
«unde ehrenamtlich diesen edlen Bestrebungen,
^ os große Werk seiner sechs Vorgänger in die¬
sem Ehrenamte zu erhalten und weiter auszu -
?ouen, war seit feiner Zugehörigkeit zum Bunde
>e>n eifrigstes Bestreben. Er hat an dem gedeih-
r !? en Aufwärtsstreben des Bundes schon seit

einem Menschenaltet tätigen Anteil genom¬
men . Wus aber viel wichtiger ist , über alle
Kweren Erschütterungen, die den Bestand des
Fundes ernsthaft gefährdet haben, hat sein be -
? ährter Rat als Präsident den Bund wieder

l
^ die frühere Höhe der Blüte gebracht,

h Mit den Mitgliedern des Badischen Krieger-
»"»oes vereinigen alle Freunde des Baterlan -

sich zu einem herzlichen , aufrichtigen Glück-^ornsch , dxm auch wir unS anschließen .
*

zum Scheffel -Waldfeft . Aus An -
.«v des am kommenden Sonntag an dem herr¬
sch gelegenen Ludwigsbrunnen bei Neustadt a.Haardt stattfinbenden Scheffel -Waldfestes ver-

von Karlsruhe nach Neustadt und zurück
Äsender Sonderzug : Karlsruhe ab 6.27 vor-
Ztttags, Neustadt ab 8.14 abends. Dieser Son -
erzug hält auch auf allen Zwischenstationen .

s^ eldsttStuug . Am Mittwoch abend 6A Uhr
Mang eine 19 Jahre alte Verkäuferin auf der
8,/blichen Seite des Stichkanals am Rheinhafen
7/er ,ns Wasser und ertrank . Die Leiche konnte
Ä " drei Schiffern geborgen werden. Sie wurde'och dem Friedhof gebracht .

Berkehrsunfälle . Am Mittwoch abend wurde
der Durlacher Allee ein Meßreisender und

' e >» e Ehefrau, die einen Handwagen schoben ,
dem sich ein Meßstand befand , von einem

Personenkraftwagen angefahren und zu Boden
^ 'vorfen . Der Reisende erlitt Verletzungen an
en Beinen. Die Ehefrau wurde auf das Gleis
er elektrischen Straßenbahn geworfen, trug

a?er glücklicherweise keine Verletzungen davon ,^ er Handwagen und die aus Zigarren und Zi-
»?vetten bestehende Ladung wurde stark befchä -

>gt . — Ein zweijähriges Kind , das am Mitt -
nachmittag beim Meßplatz über die Dur -

Mer Allee springen wollte , geriet unter die
Zierde eines nach Durlach fahrenden Lastfuhr¬
werkes. ES trug unerhebliche Verletzungen am
I- vpf und Füßen davon. Jn der Sanitätswache

dem Meßplatz wurde dem Kinde die erste
^ lfe geleistet . — Jn der Karlstraße stürzte
eure Kassiererin von hier von ihrem Fahrrad
L«o trug einen Knöchelbruch davon. Sie fand
Zunahme im Neuen St . Vlnzentiuskranken.

- Zusammenstoß . Zwischen einem Personen-
eaftwagen aus Breslau und einem Pferdefuhr¬

werk aus Liedolöheim entstand gestern nachmit -
M an der Straßenkreuzung zwischen Linken -
ieim und Graben ein Zusammenstoß/ DaS
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Pferd wurde sofort getötet und der Fuhrmann
vom Wagen geschleudert und an Brust und Ge¬
sicht erheblich verletzt .

Betriebsunfall . In der Nacht kurz vor 12
llhr ereignete sich im Rangierbahnhof dadurch
ein Unfall, daß ein verheirateter Zugführer von
hier beim Ucberschreiten der Gleise von einem
anrollcnden Wagen erfaßt wurde und sich er¬
hebliche Verletzungen am Kopfe zuzog , er fand
Aufnahme im Neuen Vinzentiushaus .

Körperverletzung. Auf dem Meßplatz hier
wurde am Mittwoch abend ein Bndenbesitzer
von einem unbekannten jungen Mann durch
einen Wurf mit einer Bierflasche am Kopse er¬
heblich verletzt . Der Verletzte mußte auf der
Sanitätswachc am Meßplatz verbunden und
nach seiner Wohnung,gebracht werden.

Ausschreitung. Heute früh SA Uhr schlug ein
lediger Hilfsarbeiter in seiner in der Sumboldt-
straße gelegenen elterlichen Wohnung seine

Braut , eine ledige AuShilsSkellnerin von hier,
mit einem Prügel und versetzte ihr Fußtritte
gegen den Leib und Faustschläge ins Gesicht und
bedrohte sie mit einem im Griffe feststehenden
Messer mit „Halsabschneiden "

. Die Kellnerin
sprang vor Angst aus dem Fenster des 2. Stock¬
werks auf die Straße und zog sich anscheinend
innere Verletzungen zu , die ihre Aufnahme ins
Stadt . Krankenhaus erforderlich machte.

Fcstgcnommen wurden : ein Ingenieur von
Erstein wegen Zechbetrugs, eine Einlegerin von
hier wegen Diebstahls, ein Arbeiter von Sassen -
roth, der von der Staatsanwaltschaft hier wegen
Diebstahls gesucht wurde, ein Händler von Kai¬
serslautern , der vom Amtsgericht Stadtamhof
zum Strafvollzug ausgeschrieben war , ein Ar¬
beiter von Laufen , der von der Staatsanwalt¬
schaft Heilbronn wegen Unterschlagung gesucht
wurde, ein aus einer Anstalt entwichener Für -
sorgezögling, ein Schlosser und ein Ofensetzer
von hier, weil sie Singvögel mit Leimruten ein¬

Oer Güddeutschlandflua .
lBon unserem nach Mannheim

vr . E . Mannheim . 3! Juni .
Am Mittwoch abend kamen noch alle 6 Flug¬

zeuge , die bei Berichtsschluß um 7 Uhr noch
nicht zurück waren , vom 300 Kilometer-Flug
zurück. Drei hatten in Darmstadt ' bezw . Bür¬
stadt wegen zu starken Regens landen müssen
und aufgegeben , zwei weitere hatten Zwischen¬
landungen zum Nachfüllen von Betriebsstoff
vorgenommen. Bäumer , der das Fahrgestell
seines „Sausewind" wieder hergestellt hat , be¬
kam Erlaubnis , bei gegebener Zeit iam Frei¬
tags den 300 Kilometer-Flug nachzuholen .

Der Donnerstag morgen war , wie im ganzen
Lande , so auch in Mannheim, - stark verregnet.
Doch klarte es nachmittags auf und Tausende
von Menschen strömten nach dem Flugplatz, wo
nun daS Geschwindigkeitsrennen im Dreieckflug
stattfand. Das 18,2 Kilometer lange Dreieck
Flugplatz—Schütte Lanzwerke . Rheinau—Fried¬
richsfeld—Flugplatz mußte dreimal durchflogen
werden . Gemessen wurde die Zeit vom Start¬
signal — Start bei stehendem Propeller und
kalten : Motor — bis zur letzten Umrundung
der Flugplatzwendemache . Wenn also die rote
Flagge sank, mußten die Begleiter zuerst den
Propeller anwerfen , dann in das Flugzeug
klettern und nun gings los . Fünf Gruppen
starteten nacheinander, d. h. die zweite nach der
Rückkehr der ersten usw . Zweimal jagten
Gruppen von je fünf Eindeckern los . dann eine
Staffel von 6 Doppeldecker » , von denen aller¬
dings einem der Start mißlang , daraus drei
gleiche Flugzeuge : Udet -Flamingo -Doppeldecker
und schließlich nachmals drei verfchiedene Flug¬
zeuge . Das Jntereffanteste war die dritte
Gruppe , deren Fleugzeuge zwischen 27 Min .
48 Sek. und 29. Min . 49 Sek. für die 36 Kilo¬
meter-Strecke benötigten. Bon Anfang bis
Ende blieben die 5 Doppeldecker also dicht
hintereinander , waS ein prachtvolles , in der
Fliegerei äußerst seltenes Bild bot. Mit nur
zwei Minuten Flugdifferenz landeten alle
nacheinander , wobei Offermann mit feinem
AlbatroS- Doppeldeckcr leider Fahrgestell» und
Propellerbruch erlitt . Das Flugzeug ist wohl
am Sonntag zum Rundflug wieder startfähig.
Weitere Flugzeugbeschädigungen brachte dieser
GroßbetriebS-Flugtag nicht, trotz des auf¬
geweichten BodenS . Ueberrafchend war bis jetzt
die Betriebssicherheit der „Kleinen" mit ihren
18 bis 20 ?8 .-Motoren . Man darf ihrem Ver¬
halten auf dem Rundflug mit größtem Inter¬
esse entgegensehen .

Das Endergebnis des 300 Kilometer-Fluges
und des Geschwindigkeitsrennnens kann erst
morgen bekannt gegeben werden, da die Berech¬
nung ziemlich umständlich ist und reichlich Zeit
benötigt.' Man muß es den Mannheimern lassen, daß
sie nicht nur die Veranstaltungen sehr geschickt

entsandten Sonderberichterstatters.
aufgezogen haben , so daß das Publikum auf
seine Kosten kommt und etwas sieht, sondern
daß auch die Organisation besser klappt als bei
irgend einer großen Flugveranstaltung der
Nachkriegszeit . Die Gruppenstarte von heute
und der Massenstart der 19 Flugzeuge gestern ,
sowie die einzelnen Phasen der Flüge waren
wirklich imponierend.

Nachdem die Rennen beendet waren , kam
die Kunstfliegerei wieder zu ihrem Rechte.
Katzenstein , der gestern und heute feine Wett -
bewerbsflüge immer schon mit einer eleganten
Trudelei abgeschlossen hatte, tummelte als erster
fein Flugzeug durch die Luft (Raab -Katzenstein-
Schwalbe „Odol" mit 80 PS . Siemens -Motors.Trudeln , LopingS , Rollen und was das Herz
des Kunstfliegers erfreut und das des Zu¬
schauers beklommen macht, führte er vollendet
vor . Ter schneidige Doppeldecker zeigte ausge¬
zeichnete Steuerfähigkeit. Heinze hing seine
„Mauxion-Kistc" (Dictrich -Dopeldecker , 80 PS .
Siemenss bald auch in die Luft , ihm folgte von
Manteuffel mit Heinbeldoppeldecker u . a . Letz¬
terer hatte beim Geschwindigkettsflug eine um
4 Sekunden bessere Zeit als Katzenstein , aber
einen um 20 Prozent stärkeren Motor . Mit den
ausgezeichneten Kunstflug -Borführungen schloß
dieser letzte Flngtag vor dem großen Süddeutsch -
lanbflug.

Am Samstag i» Karlsruhe .
Samstag und Sonntag find die beiden großen

Uebcrlandflüge von ic ctiva 1150 Kilometer
Man kann damit rechnen , daß 24 Flugzeuge
starten und nach Zurückleguna der Strecke
Mannheim—Frankfurt — Würzburg — Mergent¬
heim fZwangslandung ) ; Mannheim — Karls¬
ruhe lZwangslandungs—Böblingen (Zwangs -
landungs — Ulm—München (Zwangslandung )—
Lindau—Friedrichshofen (Landung)—Konstanz—
Billtngen—Freiburg (Zwangslandungs—Baden-
Oos lLandung) nach Mannheim zurückkehren .
Vormittags von Aß Uhr ab wird die
Hauptgruppe der Flugzeuge hier
zwischenlaude n (Nachzügler etwas spätersund etwa 10 Minuten auf dem Flug¬
platz bleiben . Daun werden bi« Flugzeuge
erst nach 2 Uhr wieder die hiesige Gegend pas¬
sieren . ohne aber den Flugplatz itberfliegcn zu
müssen. Am Sonntag wird die Strecke in um¬
gekehrter Richtung geflogen , also eine halbe
Stunde nach dem Start in Mannheim , der je¬
denfalls schon 4 Uhr morgens ist , wird hier der
Flugplatz überrundet werden (ohne Landung) .
Ter Sonntag nachmittag wird in M -"" 'beim
interessante Flugvorftihrungcn (Kunstflüge , Fall -
schirmabsprünge , Wettflüge mit Reitern und
Läufern usw. ) bringen, so daß eine Fahrt nach
Mannheim sehr wohl empfohlen werden kann .
— Die Ergebnisse der Wettflüge vom Mittwoch
«nd Donnerstag geben wir in der Samstag -
Nummer bekannt .

Die Milchversorgung in
. Der Deutsche Städtetag hatte Ende Septem¬

ber 1925 eine Rundfrage über die Regelung der
Milchbewirtschaftung und über die Kontrolle
der Milch bei den Städten mit mehr als 100 000
Einwohnern veranstaltet . Ueber die Ergebnisse
der Rundfrage wird jetzt in den „Mitteilungen
deS Städtetags " berichtet . 44 Städte haben die
Rundfrage beantwortet . Jn 20 von ihnen ist
die M i l ch e i n f u h r zentralisiert d. h. es be¬
stehen Milchhöfe oder Milchzentralen und zwar
als G . m . b . H . . mit Ausnahme von Mannheim,
wo die Zentrale die Form einer A .-G . hat, »nd
mit Ausnahme von Karlsruhe . Hier be¬
steht bekanntlich eine städt. Zentrale neben
einem genossenschaftlichen Unternehmen. Der
Milchhandel ist konzessioniert in 85 Städ¬
ten , u . a . auch in Karlsruhe und Mann¬
heim.

Interessant ist die folgende Uebersicht, aus
der hervorgeht, in welchem Umfange die Milch
beanstandet wurde, bevor sie in den Klein¬
handel gelangte bezw . , wenn eine Milchzentrale
vorhanden war , bevor sie in dieser verarbeitet
wurde. Die Zahlen schwanken zwischen 2,26
und 33,5 Prozent . Karlsruhe hat dabei diese
Höchstzisfer von 33,5 Prozent erreicht .

ES ergibt sich aus der Zusammenstellung,urteilen die „Mitteilungen des Deutschen
Städtetags "

, „daß das für unsere Kinder und
Kranken unentbehrliche NahrunaSmittel zum
Teil in bedauerlich großem Umfange verfälschtwird." Dies Urteil ist ganz gewiß richtig : die
Milch halten immer noch zu viele für ein ge¬
eignetes Objekt , das man ohne Gewissens -
belastung nachlässig behandeln oder gar ver¬
fälschen darf. Ergänzend ist der Schlußfolge¬
rung des StädtetagS üinzuzufügen, daß in den
Städten mit hoher Bcanstandunasziffer , wie
Karlsruhe , die angelieferte Milch nicht
schlechter zu sein braucht , als anderswo.
Die relativ hohe Zahl der Beanstandungen
kann vielmehr daraus zurückzusühren sein , daß
bei dieser Borkontrollc außerordentlich scharf
vorgegange» wirb, und daß sich die Kontrolle

deutschen Großstädten.
auf eine viel größere Zahl von Proben erstreckt
als in mancher anderen Vergleichsstadt . Beides
ist in Karlsruhe der Fall . Hier sind im
Jahre 1925 über 200 000 Vorprüfungen vor-
gcnommen . Diese Vorprüfung erfolgt nicht
nur bei Anlieferung der Milch am Bahnhof,
sie wird auch auf Bornahme von Stallproben
>n den Anlieferungsgemeinben ausgedehnt.Die Erhebung erstreckte sich auch auf die im
.Kleinhandel erhobenen Milch pro -
b en in solchen Städten , in denen die Milch ganzoder zum grüßten Teile durch eine Milchzen¬trale geht . Leider berichten darüber nur vier
'-rstödte (Karlsruhe nichts . Die „Mitteilungendes Städtetagcs " glauben, trotzdem den Schluß
ziehen zu können , „daß in den Städten , in
denen die Milch durch einen Milch-Hof ( Milchzen¬trales geht , die Fälschungen im Kleinhandel
nahezu verschwinden , so daß die Bevölkerung
eine gleichmäßig gute Milch erhält . Diese Tat¬
sache ist darauf zurückzusühren , daß die Milch-
Höfe bereits ihren Lieferanten gegenüber aufLieferung einwandfreier Milch beoacht sind und
die zu beanstandende Milch von der Verwen¬
dung als Trinkmilch auSscheiden, sowie darauf.
k>?ß die örtlichen Behörden in diesen Städten
die Mllchkontrollc leichter durchführen können .

"
Es scheint doch recht fraglich , ob man aus den

Berichten der vier Städte diesen weitgehendenSchluß ziehen darf . Man müßte vor allem wis-
sen , ob die Kontrolle des Kleinhandels in diesenvier Städten auch in genügend großem Umfange
öurchgeführt wird , oder ob sie — mit Rücksicht
auf die zahlreichen Untersuchungen vor Ein¬
lieferung der Milch in die Zeuirale und mit
Rücksicht auf die dort erfolgende sachgemäße Be¬
urteilung und Verwertung der Milch — nicht
mehr häufig , sondern nur stichprobenweise oder
bei Beschwerden vorgenommen wird. Von der
Milchzcnirale zum Konsumenten ist ein weiter
Weg , auf dem die häufige Kontrolle nicht feh¬
len darf . Wenn sie wirklich wenig zu beanstan¬
den findet , so wirkt sie durch ihr Dasein vor¬
beugend . Und das ist ja schließlich der Haupt¬
zweck jeder Kontrolle. Dr . B.

fingen, drei Personen wegen Verfehlungen gegen
die Paßbestimmungen, ferner 15 Personen wegen
verschiedener strafbarer Handlungen.

Lhronik der Vereine .
Karlsruher Liederkrauz . Der Familienabend des

»8auSolchestcrS am Samstag den 20. Mai war ein
voller Ersola. ES war wirklich erfreulich, die auS -
gczeichncten Forischrittc zu sehen, die daS Orchester
gemacht hat . An Stelle des unermüdlichen Führers
Herrn G o t h c , der dienstlich am Abend verhindert
war , bat Herr Kiefer die Leitung übernommen
und glänzend durchgeführt . Das Zufammenipicl war
craki , klangrcin und von großer rhythmischer Prä¬
zision Nach den, EingangSmarsch „Besiegte Sieger "
von Blankenburg erfolgte die Begrüßung durch Ful -
berpräNdent Hessel , der sich die brillant wiedcr -
acgcbcnc Ouvertüre zu „Orpheus in der Unterwelt"
anrcihtc. Hierauf folgte der beliebte Walzer „Fraucn -
licbc und Leben" von Blon . Die junge Liederkränz-
Icrin Fräulein Hilde Lutz brachte mit guter Technik
zwei Klavierstücke „Präludium " in deS -Dur von
Chovin und „Jägerlicd " von Mendelsiohn-Bartholdi
zn Gehör 8wei reizende Stückchen „Bolkslicdchen "
und „Märchen " von Komzac für Streichorchester san -
dcn reichen Beifall, denen die zwei temperamentvollen
ungarischen Tänze Nr . 5 und fi von Brahms folg ,
tcn . Eine hübsche Abwechrlung boten hierauf d >-
Sovranvorträge der Liedcrkranzlerin Frl . Liescl Um-
Sau . Mit gut gefchulter . glockeureiner Stimme brachte
sie „Kuckuck, wie alt ? " von Abt und „Seligkeit" von
Schubert Als wunderbares Orchcfterftückchen wurde
das „Blumengcflüstcr" von Blon zum Vortrag ge -
bracht . Eine ganz hervorragende Leistling deS HanS -
orchcftcrS war die Wiedergabe des modernen Liebes
an die Hirtin „Rufticanella" von Coriopasii . ebenso
die musikalische Darbici .' iig „Tirol " von Fstras n„ t
den lustigen Liedern , Schuhplattlern und « chützen -
märscheii. Der schneidig gespieltc amerikanische „Lau
Lorcnzo -Marsch von Silva bildete den « chluß deS in
jeder Beziehung ivohlncliingencn KonzcrtprogrammS.
Fuldcrvräsidcn! Sessel » nd der Berei„zpras,bent
Serr Direktor Vollmer konnten deshalb mit voller
Befriedigung allen Mitwirkcnben volles Lob nrck » dev
gebührenden Dank übermitteln. Auch nach Schluß
des vfitziellen Teils wurden die zahlreichen Zuhörer
durch hübsch - musikalische Genüße und sonstige Zu-
taten erfreut , so daß mit Genugtuung auf diese Svc-
zralvcranstaltnna des LiederkramcS geblickt werden
kann .

Was unsereßeserwiffenwollen.
R . * . in « . Wir sind der Aufsasiung. daß an sich

eine sfjäbrig « Kündigung in Frage kommt, und zwar
V* Jahr vor Ablauf des PachtjahreS . Wir sind aber
nicht ganz sicher, ob es sich bei Sbncn nicht lediglich
um eine Art Vergünstigung handelt , das heißt , um
eine jederzeit widerrufliche Genehmigung . vielem
ftull kommen die Bestimmungen über Pachtvertrag uns
A-ttwdigung in Frugc . Wir raten Ihneu . die Ange¬
legenheit Ihrem Bürgermeisteramt -ur Schlichtung vor.
zutragen .

s . B . Das Gesetz über di - Auswertung der Spar ,
kassenguthabcn in Baden liegt erst im Entwurf vor .
Wenn das ltzcsetz in Kraft getreten ist, worüber wir
selbstverständlich berichten werden , müsicn Sic sich an
die betrefscndc Gemeindesparkassc wenden .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswettcrwarte Karlsruhe .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , de»
8 . Jmii : Zeitweise heiter, vereinzelt Regenfällc .

Rheinwasserftand.
3 . JuniWatdShut . . 3.90 m

Schusterinsel . 2 90 mKedr . 8.72 mMaxau . . . S 71 m

4 Juni
8.68 m
2.72 m
.8.70 m
5.81 m

mittags 12 Uhr 5.79 m
abend » 6 Ubr 5.76 ra

Literatur .
Krastsahrzeugoerkehr. Bon K . I . Kraut . Polizei-

yauptmann im badischen Ministerium de» Innern .
Braunsche Hosbuchdruckcrei und Verlag . Preis
5 M .

Das Büchlein ist nicht nur für Juristen und Poll ,
zcibeamte , sondern für tcdcn Kraftfahrer von Inter »
esie. Es sollte in keiner Bibliothek eine » Krastsahr -
vereins fehlen . Zunächst ist es ein zuverlässiger Füh»
rer durch die Unzahl von Bcstiinniungcn ohne sedoch,
wie man bet dieser Materie annchmcn sollte, lang»
weilig zu werden . Nach einer Vermittlung der clc-
mcntaren Kenntnisse de» IlufbaueS eines ?iutomobiI8
wird an Hand zahlreicher ?lbbilduiigcii und schema «
tlschcr Zeichnungen erläutert , welche technischen An»
sorderungen aus Gründen der Verkehrssicherheit und
VerkchrSkontrollc an das Fahrzeug gestellt, werden ,
also in bezug auf Bremsen, Auspuff, Beleuchtung
usw . ES wird überall Wert darauf gelegt , die Not «
wendigkeit der gesetzlichen Vorschriften auch zu be-
gründen. Sehr interessant, nicht nur für Polizei,
beamte , sind die Hinweise sür eine sachgemüßc Fcst-
stellung der Unfailursachen , für ein richtiges Abstop»
pcn der Geschwindigkeiten usw.

Dagesanzeigeu
i Mau beachte die Anzeigen .)

Freitag , den 4 . Juni .
Bad. Lanbestheater: 7^ —10^ Uhr : „Cavalleria rusti.

cana"
: Bajazzo.

Gefellschost sür geistigen Ausbau: 8A Uhr : Vortrag
von Paul Dahike im kleinen Koiizerthaussaal.

Sladtgarteu : 8—10A Uhr : Konzert der Feuerwehr-
kapellc.

Palaft -Lichtspiele : Die Brüder Schellenberg .
Residenz -Lichtspiele : „Der Graf von Luxemburg .

„Ab mit Hundert" , „Nach dem Sommerland Dal-
matten", Wochenschau.

Geschäftliche Mitteilungen .
'«Iterie sür Südd-utschlandfiu ». Eine originelle Art
r Gewinnen bat der Badisch- Psälzische Luftfahrtnerein
innheim bei der jetzt zur Ausgabe kommenden Los-
eflotteri« gewählt . Die Gewinne berechtigen zu
«weifen von verschiedener Ausdehnung nach frcier
ibl in der Höhe des Gewinnbetrages nach den nam-
testen Städten Deutschlands , ferner des Auslands

a Amsterdam . Budapest . Genf . Wien . London,
ocnbagen usw.i . Tie Durchführung der Lotterie
>t tn Händen der bekannten Lotteriefirma I . Stür -
e Mannbeim . Da die LoSzahl rierhältniSmäßi « ««-
g ist, dürften die Lose voraussichtlsch bald vergrifsen
, und eS ist deshalb ratsam , sich beizeiten ein Los

Hoch immer srsssc
Tagblatt “ für Juni entgegengenommen .
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Klubwettkampf
T.G Mannheim — KarlsruherF.V.

Die Vorbedingungen für diesen Klubwett¬
kampf erwiesen sich anfangs als trostlos . Jedoch
vor Beginn schloß der Himmel seine Schleusen
und machte eine reibungslose Abwicklung! der
Wettkämpfe möglich. Durch den zuvor nieder-
gegangencn Regen war die Babn ziemlich auf¬
geweicht worden. Kein Wunder also , daß meh¬
rere Zeiten als weniger gut anzusprechen sind .
Die Karlsruher Mannschaft siegte in 8 von 12
Wettbewerben: sie war durch ihre numerische
Unterlegenheit der siegreichen MTG . gegenüber
im Nachteil. Die allzugroße Beanspruchung
Batschauers in verschiedenen Wettbewerben
koltete diesem den Sieg im Wcitsvrung : mit
8,67 Meter erreichte er nahezu einen Meter
weniger wie am Sonntag in Freiburg . In den
Mittelstrecken war die Uebcrlegenheit der
Karlsruher Teilnehmer offensichtlich. Im 400-
Meter - Lanf befand sich Neumann (MTG .) , aller¬
dings weit entfernt von seiner vorjährigen Lei¬
stung. im geschlagenen Felde. In den Staffeln
überraschte die Ueberlegcnheit der Mannheimer
TG . , die in der Schivedenstaffel mit Brustbreite
siegte und in der 4 mal 100 Meter - sowie 3 mal
1000 - Meter - Staffel mit großem Vorsprung er¬
folgreich war . Der VfR . Mannheim spielte bei
all diesen Kämpfen nur eine untergeordnete
Rolle.

106 Meter : 1 . Apfel . Mannheimer TG.
11 .6 Sek . . 2 . Batschauer KFV . 11,7 Sekunden.
3. Griesbaum KFV . und Kirchheimer MTG .
totes Rennen.

400 Meter : 1 . Z immer mann , KFB.
84.6 Sek. . 2. Neumann . MTG . 64,0 Sekunden,
8 . Schwander MTG . 56,1 Sekund., 4 . Lohmann,
KFV . 56,4 Sekunden.

800 Meter : 1. Zimmermann . KFV.
2.10 Min ., 2. Weidmann, MTG . 2,14 Minuten .
3. Vartolomäus Vf.R . Mannheim 2,15,4 Min.

1500 Meter : 1 . Dämmert , KFB . 4 : 26
Min . . 2. Sack, MTG . 4 : 31,4 Min ., 3. Morgen,
MTG . 4 : 37,10 Min, , 4. Schnitzler . VfR . Mann¬
heim .

Kugel st otzen : 1. Gogröf , KFV 12,06
Meter . 2. Dr . Oschmann , MTG . 11,34 Meter.
3. Batschauer. KFV . 10,70 Meter .

Diskuswerfen : 1 . Dr . Oschmann ,
MTG . 37,20 Meter . 2 . Gogrös. KFV . 34 .70 Me¬
ter . 3. Blank , VM . Mannheim.

Speerwerfen : 1 . Dr . Oschmann ,
MTG . 43,50 Meter , 2. Blank VfR . Mannheim
41 .10 Meter.

Hochsprnng : 1. Batschauer , KFV . 1,58
Meter , 2 . Ehret , Vf .R . Mannheim und Freef,
VM . Mannheim 1,58 Meter (berührt ) .

W e i t s p r u n g : 1 . Karle , MTG . 5,88 Me¬
ter . 2. Bässchauer . KFB . 5 .67 Meter . 3 . Frees,
VfR . Mannheim 5,64 Meter.

3X1000 - Meter - Staffel : 1 . MTG .
(Zahn , Sack, Weidmann) 8 : 47 Min . , 2. KFV.
(Bischer , Lohrmann, Dämmert ) 8 : 52,2 Minut .,
3. VM . Mannheim.

Schweden st affel : 1. MTG . (Neumann,
Apfel , Kirchheimer , Schwamm ) 2 : 11,1 Sekund.,
2 . KFV . (Batschauer , Zimmermann , Gries¬
baum, Rusch ) 2 : 11,4 Sek. , 3 . VfR . Mannheim.

4X100 - Meter - Staffel : 1 . MTGes.
(Kirchheimer . Neumann , Apfel , Schwamm ) 46,1
Sek., 2 . KFV . ( Gricsbaum , Vahr , Busch, Bat¬
schauer) , 47,5 Sek. , 8. VfR . Mannheim.

Gesamtergebnis : 1 . Mannheimer DG .
05 Punkte . 2 . Karlsruher Fußballverein 80 P „
3 . VM . Mannheim 30 Punkte.

*
Am kommenden Sonntag startet die Leicht -

athletikabtcilung des KFV . bei den nationalen
Wettkämpfen in Sveuer , eine andere Abteilung
im Phönirstadion bei der Iubiläumsveranstal -
tung des KTV . 46.

Han-ballwettfpiel.
Technische Hochschule Karlsruhe—Manner-

turnverein 3 : 7 (1 :2) .
Die Technische Hochschule , die am 6. Juni in

Halle das Entscheidungsspiel um die Deutsche
Hochschulhanöballmeisterschaft auszutragen hat,
trug als Vorbereitung hierzu nochmals ein
Freundschaftsspiel gegen M .T .B . aus . Die
Hochschulelf trat mit Ersatz für den Rechtsaußen
an : auch M .T .V . war genötigt, bas Spiel mit
2 Ersatzleuten zu bestreiten. Zu Beginn sah cS
aus . als wolle die Hochschule ein großes Spiel
vorführen . Angriff auf Angriff rollte gegen
das Tor des M .T .V . , und bereits in der
3. Minute erzielte der Mittelstürmer der Hoch¬
schule das 1 . Tor , indem er einen vom Halv -
linkcn zugespielten Ball unhaltbar in die rechte
untere Ecke sstzte . Dann aber gewinnt M .T .V .
zusehends die Oberhand. Mit Glück hält der
Hochschnltorwart einen scharfen Ball des durch¬
gelaufenen Linksaußen : ein 16 Meter -Wurf für
M .T .V . geht knapp neben den Pfosten . M .T .V .
bleibt tonangebend: aber der Sturm schießt zu
unplaziert . Der rechte Läufer der Hochschule
läßt zweimal kurz hintereinander den M .T .V .-
Linksaußen frei gegen das Tor laufen . In
der 26 . Minute kommt M .T .B . zum verdienten
Ausgleich : schon zwei Minuten später läuft der
Rechtsaußen von M .T .V . durch und spielt das
2. Tor . Der Torwart war hierbei durch die
Sonne geblendet . Kurz vor Halbzeit hat die
Hochschule , die jetzt wieder besser spielt , durch
einen Freiwurf von der Abscitslinie eine Mög¬
lichkeit zum Ausgleich : aber die Gelegenheit
wird nicht ausgenützt, und zu große Ungcnautg-
keit im Zuspiel der Stürmer der Hochschule
verhindert jeglichen Erfolg.

Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Nach Seitenwechsel wird die Ueberlegenhett

von M .T .V . deutlicher . Schon nach 2 Minuten
Spielzeit bringt ein Vorstoß des rechten Flü¬
gels durch den Halbrechten den 3. Erfolg für
M .T .V . Der Gegenangriff der Hochschule
bringt ein gutes Paßspiel des Rechtsaußen
mit seinem Innenstürmer , der an den Halv -
linkcn abgibt, und dieser stellt das Resultat aus
3 : 2 . M .T .B . geht wieder zum Angriff über, be¬
drängt kurze Zeit das Hochschultor: in der
7. Minute faustet der Mittelstürmer eine Vor¬
lage zum 5. Tor ein . Die Hochschule läßt jetzt
merklich nach : einen haltbaren Ball läßt der
Torwart in der 10 . Minute passieren und das
Spiel steht 6 :2 für M .T .V . Das Zuspiel der
Hochschule wird immer ungenauer , während
M .T .V . den Druck verstärkt 10 Minuten vor
Schluß folgt das 7. Tor , das aus einem präch¬
tigen Schuß des Mittelstürmers resultiert . Erst
kurz vor dem Schlußpfiff verwandelt der Halb¬
linke der Hochschule einen Freiwurf zum 3 . Tor ,
so daß sich die beiden Parteien mit 7 : 3 Toren
trennten . Der Schiedsrichter konnte in seinen
Entscheidungen nicht immer ganz überzeugen.
M .T .V . lieferte ein vorzügliches Spiel und
hatte kaum einen schwachen Punkt aufzuweisen .
Die Hochschule enttäuschte nach dem gezeigten
Spiel gegen M .T .V . Der Torwart war nicht
sehr sicher : in der Verteidigung war die rechte
Seite besser als links. In der Läuferreihe über¬
ragte der Mittelläufer , während im Sturm
nur der Mittelstürmer befriedigen konnte , kg.

Die Leibesübungen an den
deutschen Hochschulen.

Die ständig erhobene Forderung unserer Zeit,
Leibesübungen zu treiben, hat sich in allen Krei¬
sen unseres Volkes durchgesetzt. Ueberall sind
Kräfte am Werk , die sich mit großer Hingabe für
den hohen Gedanken der Leibesübungen — die

Widerstandsfähigkeit und Gesundheit unseres
Volkes zu heben und zu stärken — etnsetzen. Der
Umstand , daß die akademischen und bürgerlichen
Turn - und Sportvereine in gleicher Weise von
der Notwendigkeit der Leibesübungen durch¬
drungen sind , verheißt den gewünschten Erfolg.

Ebenso , wie in den einzelnen Städten im
Reich, so wird auch an den deutschen Hochschulen
der Gedanke der Leibesübungen in die Tat um¬
gesetzt . Während vor dem Kriege in der Haupt¬
sache der Verband der Turnerschaften ( V . C .)
und der Allgemeine Turnbund (A .T .V. ) jahr¬
zehntelang» allein Vorkämpfer des Gedankens
der körperlichen Ertüchtigung waren , sind die
Prinzipien dieser beiden Verbände heutzutage
Allgemeingut der gesamten deutschen Stu¬
dentenschaft geworben. Die auf den alljährlich
stattfinbenden"Studententagen immer wieder er¬
hobene Forderung , „Leibesübungen zu treiben",
hat lebhaften Widerhall gefunden. Die Regie¬
rungen der Länder haben bedeutende Mittel zur
Verfügung gestellt : überall sind Turnhallen und
Sportplätze gebaut worden: so wurden die glän¬
zenden Leistungen der Hochschulmeisterschaften
möglich, die seit dem Kriege alljährlich ausge¬
tragen wurden und ihren Höhepunkt in dem
deutsch -akademischen Olympia von 1924 in Mar¬
burg fanden.

So wurde erreicht , daß an jeder Hochschule
durch Ministerialerlaß „Institute für Leibes¬
übungen" eingerichtet wurden, die das Rückgrat
der gesamten Turn - und Sportbewegung wer¬
den sollen . In diesen Instituten müssen alle
Studenten während der ersten vier Semester,
insbesondere aber die künftigen Erzieher und
Lehrer der deutschen Jugend an praktischen und
Moretischcn Kursen teilnehmen. So wird er¬
reicht, daß der von hohen Idealen getragene Ge¬
danke der Leibesübungen den einflußreichsten
Persönlichkeiten in den Beruf mitgegeben wird :
sie werden es sich angelegen sein lasien , diesen
Gedanken auf diejenigen weiter zu pflanzen,
denen die Zukunft unseres Volkes gehört.

Reichsjugendwettkämpfe 1926 .
AuS den Berichten, die die Veranstalter der

Reichsjugendwettkämpfe (R I W K ) jeweils an
den Deutschen Retchsausschuß übermittelten ,
wurde alljährlich eine Leistungsübersicht ermög¬
licht, die nicht etwa allein den Zweck hatte,
festzustellen , daß im vergangenen Jahre 343148
männliche , 100 846 weibliche , also zusammen
444 012 Teilnehmer an den RIWK sich betei¬
ligt haben , sondern vor allem über den Lei¬
st u n g s z u ft a n d der Jugend beiderlei Ge¬
schlechts Aufschluß zu geben . Es leuchtet ein ,
daß Mittelwert und Mittelzone der Leistungen
umso mehr an Beweiskraft für die Darstellung
des jeweiligen Leistungszustanöes gewinnen, je
mehr die Zahl der berechneten Fälle wächst .
Wenn Hunderttausende zum Vergleich stehen,
bann wird man glauben dürfen, daß in der
Umreißung des typischen Leistungsbildes eines
Lebensalters das ganz richtige getroffen ist .
Aus dieser arbeitsreichen Zusammenstellung
läßt sich ferner der Leistungsaufstieg der
Lebensalter innerhalb einer Uebungsart er¬
kennen . Wir finden hierbei dieselbe Linie
innerhalb der einzelnen Uebungsgruppen für
den Lebensaufschwung zwischen 14 u . 20 Jahren .
Sie ist zwar nur eine Regung aus dem herr¬
lichen Wellenschläge der körperlichen Daseins-
stcigcrung, aber sie ist doch das schönste Stück
von der aufsteigenden Lebens- und Leistungs¬
linie. Wäre nicht der Gedanke , die gesamte
Jugend unseres Volkes für gemeinsame
Wettkämpfe zu begeistern , an sich so wertvoll,
baß er keiner Einzelbegründung bedarf, so
müßte man schon aus diesem Verlangen nach
der Festlegung der Leistungskraft von Herzen
wünschen , daß sich alle Verbände und Schulen ,
und all das Jungvolk , was zu Hunberttausen-
den stumpf und übersättigt in Feigheit und
Weichheit alltäglich noch den eigenen Leib be¬
trügt , jährlich zu den R I W K drängen. Dann
würde da und dort , wie so oft im Leben , die
nackte Wahrheit über den eigenen Leistungs¬
zustand vor Ueberhebung und Kleinmut zu¬
gleich bewahren.

Ihr bestes hat aber die Berechnung von Mas-
scnleistnngen dem Wertungsgedanken
zu geben . Die Verschiedenheit in dem Lei¬
stungsrhythmus der männlichen und weiblichen
Jugend zeigt sich offen bei der Maffenzusam -
menstellung von Leistungen und gibt wertvolle
Winke für die Grundlagen weiterer Anfor¬
derungen an den jugendlichen Körper in den
einzelnen Lebensaltern . Aus Grund solcher
eingehenden Studien werben die RIWK immer
mehr zu einer volkstümlichen Einrichtung wer¬
den können , bei denen die so oft ans anderen
Gebieten beklagte Ucbertrcibung vermieden ist ,
bei denen aber die Sicherheit eines biologisch
einwandfreien Lcistungsmaßstabcs für unsere
gesamte Jugend gegeben ist .

Der Reichsminister des Innern hat die Deut¬
schen Turn - und Sportvcrbände aufgefordcrt,
Rcichsjugendwettkämpfc zu veranstalten. Der
Reichsvräsident hat sich bereit erklärt , den Sie¬
gern Ehrenurkunden zu- stiften . Die Ver¬
anstaltung liegt hier in Händen des „Stadt¬
ausschusses für Leibesübungen
und Jugendpflege "

. Die RIWK sollen
für die gesamte Jugend eine Anregung sein,
ihre Kräfte in Leibesübungen zu messen . An
Orten , wo seit langer Zeit besondere Vereins -
nnd Schulfeste bestehen, ist eine Vermehrung
der Veranstaltungen nicht erwünscht , vielmehr

bittet der erwähnte Ausschuß , in diesem Falle
die RIWK i» den vorhandenen Festplan etn -
zubeziehen .

Um die Durchführung der RIWK in den
Schulen , die während des jeweiligen Sport¬
festes zum Austrag kommen können , einheitlich
zu gestalten , sollen die Kämpfe nach gleicher
Wertung und Kampfart ausgetragen werden.
Es bleibt hierbei den Schülern überlasten, ob
sie sich dann bei ihren Uebungen einer Bewer¬
tung für die RIWK unterziehen wollen oder
nicht. Die Durchführung der Wettkämpfe liegt
in den Händen der Lehrer der Leibesübungen
mit Unterstützung der übrigen Lehrer. Die
Ergebnisse der Wettkämpfe sind durch ein
Kampfgericht innerhalb der Schule festzulegen
nnd dem Stadtausschuß (Bachstr . 65 ) bis späte¬
stens 31 . Juli d . I . einzureichen .

Für die Vereine werden die RIWK
durch den Stadtausschnß an einem noch zu be¬
stimmenden Julttage abgenommen. Jedoch ist
es auch gestattet , die R I W K innerhalb des
Vereins von seiten des Vereins selbst abzu -
nchmen . Das jeweilige Kampfgericht mutz in
diesem Falle aus zwei Personen bestehen.

Für die ersten 10 v . H. der Sieger jeder
Schule ( jedes Vereins ) stiftet der Reichspräsi¬
dent die Ehrenurkunde : alle übrigen Sieger
erhalten eine Urkunde durch den Karlsruher
Stadtausschuß. Verbindlich für die Teilnahme
im ganzen Reiche ist die Bedingung , baß jeder
Jugendliche sich im Lauf« des Jahres nur an
einer Veranstaltung der RIWK ( entweder
Schule oder Verein ) beteiligen darf.
Gesichtspunkte bei Beurteilung der Uebunge«.

Jeder Teilnehmer hat nur einen Lauf.
Jeder Teilnehmer hat drei Hoch ( Weit) sprünge,
drei Kugelstötze, drei Schlagballwürfe, die ein¬
getragen werden. Die beste der drei Leistungen
wird , gewertet. — Schwimmart beliebig : Start¬
sprung gestattet. Hochsprung ohne Brett , mit
Leine . Ueberpunkte werden in den Lauf- ,
Sprung - , Wurf- und Schwimmübungen voll
gewertet.

Die turnerischen Geräteübungen werden von
zwei Kampfrichtern gewertet. Die höchste
Punktzahl ist 10 Punkte. Die notierte Punkt¬
zahl beider Kampfrichter wird addiert und er¬
gibt demnach bei guter Ausführung 2 X 10
Punkte — 20 Punkte . Fünf Punkte erhält von
jedem Kampfrichter der Turner , der die Uebung
überhaupt fertigbringt , wenn auch in schlechter
Haltung , aber ohne einen wesentlichen Teil
auszulassen. Kommen bei einzelnen oder allen
Teilen noch Vorzüge in der Haltung hinzu, so
erhöht sich die Punktzahl (bei jedem Kampf¬
richter ) von 5 bis auf höchstens 10 Punkte.
Werben wesentliche Teile der Uebung
weggelassen , so vermindert sich die Punktzahl
(bei jedem Kampfrichter ) dementsprechend .

Bei den Geräteübungen aller Klasten deutet
das Zeichen ; jeweils eine kurze Haltungs¬
pause an.

Männliche Jugend .
1 . A l t e ^ s k l a s s e. (Jahrgang 1912 und 1913.)
Sieger i st, wer mindestenS62 Punkte

erzielt .
Vierkampf : 75-Meter -Lauf : Hochsprung :

Sch7.7gballwurf: 25-Meter -Schwimmen.
Wertung : 75-Meter -Lauf: 15 Sek. — 0 P . :

je % Scf . weniger — 1 P . : 11 Sek. — 20 P.
Hochsprung : 70 Zentimeter — 0 P . : je 5 Zent.

mehr — 2 P ., 1,20 Meter — 20 P . Schlagball¬
wurf : 30 Meter — 0 P . : je 1 Meter mehr
— 1 P ., 50 Meter — 20 P . Schwimmen :
25 Meter ohne Unterbrechung: ohne Zeitmes¬
sung — 20 P .
2. Altersklasse . (Jahrgang 1910 und 1911) .
Sieger i st, wer mindestens80Punkte

erzielt .
S e ch s k a m p f : 100 Meter -Lauf : Weitsprung:

Schl^gballwurf : 50 Meter -Schwimmen: Reck-
Barren .

Wertung : 100 Meter -Lauf : 17,8 Sek . (1<
und */» Sek) — 0 P . : je % Sek. weniger 1 P>:
13,8 Sek. — 20 P . ( 13 und ' /-) . W e i t s p r u n g :
2 .40 Meter — 0 P . : je 10 Zentimeter mehr
— 1 P . : 4,40 Meter — 20 P . : Ballwurf :
35 Meter — 0 P . ,- je 1 Meter mehr —'
1 P . : 55 Meter — 20 P . Schwimmen :
(50 Meter ) : 75 Sek. — 0 P . : je 1 Sek. weniger
— 1 P . ,- 56 Sek. — 20 P .

Reck : Höhe 180 Zentimeter . Ans dem Seit¬
stand vorlings Sprung in ruhigen Sturzhang :
Einspreizen ls . und Knieaufschwung ls . vorw -
neben der lk . Hand , Knieumschwung rückwärts:
Zurückspreizen : Felgumschwung: Niederspruna
und Felgaufschwung: Niedersprung.

Barren : Höhe 120 Zentimeter . Aus
Autzenquerstand vorlings Sprung in Stütz mit
Vor -Rück-Vorschwung in Außenquersitz vor der
lk. Hand : Zwischcnschwung in Grätschsitz vor
den Händen : Vorfchwung mit Kreuzen der
Beine und Uebersprcizen des r . Beines vor die
lk. Hand , Schraubenaufsitzen lks . vorw. mit £
Drehung rs . durch die Holmengasie in Grätsch¬
sitz ( lk . Bein geht durch die Holmengaffe und
dann vor die lk. Hand) : Vor - und Rückschwung
zur Wende links.

3. Altersklasse . ( 1908 und 1909) .
Sechskampf : 100 Meter -Laus : Kugel¬

stoßen : 50 Meter -Schwimmen: Reck : Barren .
Siegelt st, wer mindestens 80 Punkte

C X ff t c 11»
Wertung : 100 Meter - Lauf : 16,8 Sek .

— 0 P . : ( 16,8 Sek. — 16 uüd */s Sek.) : je % Sek .
weniger — 1 P . : 12,8 Sek. — 20 P . Weit -
sprung : 3 Meter — 0 P . : je 10 Zentimeter
mehr — 1 P . : 5 Meter — 20 P . Kugel :
(5 Kilo ) : 5 Meter — 0 P . je 20 Zentimeter mehr
— 1 P . : 9 Meter — 20 P . 50 Meter -
Schwimmen : 70 Sek. — 0. P . : je 1 Sek .
weniger — 1 P . : 50 Sek. — 20 P . Reck : Höhe
180 Zentimeter . Laufkippe mit Ristgriff nnd
sofort Felgumschwung rückwärts : Rückfällen
in Sturzhang mit Unterspreizen rechts und
Knieaufschwung rechts vorwärts neben der
rechten Hand : Ueberfpreizen ls . mit H Drehung
rs . zum Stand seitlfngs vsr dem Reck . B a r -
renn : Höhe 155 Zentimeter . Kleineren
Turnern ist Benutzung eines Sprungbrettes ge¬
stattet . Oberarmkippe, beim nächsten Vor¬
fchwung Armwippen in Beugeftützschwung zaw
Grätschsitz vor den Händen : Vorschwung und
Rückschwung im Streckstütz, Vorschwung im
Beugestütz zur Kehre ls . mit Yt Drehung rs .
zum Stand .

Weibliche Jugend.
1 . A l t e r s k l a s s e. (Jahrgang 1912 und 1913) .
Siegerin ist , wer mindestens 40 Pkt .

erzielt :
Dreikampf : 50 Meter -Lauf: Hochfprung :

Schlagballwurf. _ t
Wertung : 50 Meter - Lauf : 10,6 Sek .

( 10 und,/ » Sek.) — 0 P . : je % Sek. weniger
2 P . : 8,6 Sek. (8 und ,/, Sek.) — 20 P . Ho ch -
sprung : 60 Zentimeter — 0 P . : je 5 Zenti¬
meter mehr 2 P . : 110 Zentimeter — 20 P-
Ballwurf : 10 Meter — 0 P . : I e
1 Meter mehr 1 P . : 30 Meter — 20 P .
2. Altersklasse . (Jahrgang 1910 und 1911)-
Siegerin ist , wer mindestens 62 Pkt .

erzielt .
Vierkampf : 75 Meter - Lauf : Schlag¬

ballwurf : 25 Meter - Schwimmen: Ringe.
Wertung : 76 Meter - Lauf : 16 Sek, —•

0 P . : je ^ Sek. weniger — 1 P . : 12 Sek. — 20 P-
Ballwurf : 15 Meter — 0 P . : je 1 Meter
mehr 1 P . : 35 Meter — 20 P . 2 5 Meter -
Schwimmen : 25 Meter ohne Unterbrechung,'
ohne Zeitmessung — 20 P . Ringe : (vcguclN
reichhoch ) : Vor -Rück-Vorschaukcln , Yt Drehung,
sks . am Ende des Schwunges Y* Drehung rs -,
dasselbe widergleich : weglaufen nach vorn uni .
Seitheven der Arme.
3. Altersklasse . (Jahrgang 1909 und 1908) .
Siegerin ist , wer mindestens 66 P k >-

e r z i e lt.
Fünfkampf : 75 Meter -Lauf : Hochsprung -

30 Meter -Schwimmen: Barren : Ringe. ,
Wertung : 75 Meter - Lauf : 15 « ek-

— 0 P . : je Yi Sek. weniger — 1 P - : 11 ,
— 20 P . Hoch sprung : (ohne Brett !-
65 Zentimeter — 0 P . : je 5 Zentimeter weh*
— 2 P . : 115 Zentimeter — 20 P . Schwim¬
men : <30 Zentimeter ) : 60 Sek. — 0 P . : lc
ISek . weniger — 1 P . : 40 Sek. — 20 P . Bar¬

ren : In der Mitte des Barrens Vor -Rüa -
Vorschwung in Außenquersitz vor der lk. Hand ,
Vorfchwung (Aufschwung ) und Spreizen lks-
vor die rechte Hand und Schraubensprcizcn r. -
mit Y* Drehung lks . in die Holmcngaffe uns
Ueberfpreizen rs . vorwärts über den vorder^
Holm in Grätschseitsitz: Griffwechsel rs . : Sprcd -
absitzen lks . vorwärts mit Y* Drehung remis -
Ringe : Vor -Rück -Vorschwung mit Aw -
schwung in Beugehang, am Ende des Rün-
fchwunges Senken in Streckhang: wiederholen,
beim nächsten Vorschwung ganze Drehung ls-,
am Ende des Schwunges ganze Drehung rs -,
dasselbe widerglcich , Weglanfen nach vorn
Settheben der Arme.



» r. 192 Karlsruher Tagblatt, Freitag, den 4. Juni 1926 Seite 7

Das Mel - eergebnis - er XI . Karls¬
ruher Regatta .

«Au geräumigen Bootshaus des Karlsruher
zn

-' ^ vereius oou 1879 fand die Oeffnung der
lifip nflen und Startverlosung , die in freund-
"an ' unparteiischer Weise Herr Oberbaurat

kl" übernommen hatte, statt. Die vom hie-
Regattaverbanb veranstaltete Regatte, die

W des fünfundzwanzigjährigen Bestehens
Rheinklubs „Alemannia" als Jubiläums -

,. °uua ausgetragen wird, zeigte trotz der schlech-
nis Wirtschaftslage ein sehr gutes Meldeergeb-' Wie im vergangenen Jahre starten in 18
„ >̂?uen 25 Vereine mit 98 Booten ( 1925 — 109)
9*7 483 Ruderern ( 546 ) . Das Nachbarland

iem6er 0 ist besonders stark vertreten . Es
».Meten : Ulm, Eßlingen , Cannstatt, Stuttgart ,
>. ,^ ugen und Heilüronn . Da die hiesige Re-
S « mit der in Schweinfurt zusammenfällt,

die fränkischen Vereine . Die Mann -
«.Mer und Heidelberger Vereine erschienen
L .̂ umig. Aus der Maingegend kommen :
frankfurter Ruderklub von 1865 , die R .G. Ober-

Sachsenhausen und Hellas Offenburg. R .G .
9 n

01
.? 18' R .B . Ludwigshafen und R .V . Neptun

d
°" 'tanz fehlen ebenfalls nicht. Die Besetzung

a * ,,Vierer"-Rennen ist sehr gut. Muß doch der
^angmann -Vierer in zwei Abteilungen ausge-

en werden, da zu dieser Bootsgattung 12s.^ Smann -Vierer in zwei Abteilungen ausge-
Een werden, da zu dieser Bootsgattung 12
^ " düngen erfolgten. Lediglich im Zweier ohne
^ »ermann hat nur der Ulmer Ruderklubyar nur oer uuuti . yiuvtutwv
» u" gemeldet , der allein über die Bahn

' Beim Jungmann -Achter fehlt dieses Jahr
ei« Rheinklub „Alemannia"

, der aber dafür mit
c ® neuen Skuller , Zweydinger, heraus -

Die Karlsruher Vereine beteiligen sich
in?9esamt an 12 Rennen ( K .R .V . v . 1879 an 8,
d-^ uklub „Alemannia " an 7, der Akadem . Ru¬
in ,̂

lub an 1 Rennen ) . Der 1922 gegründete

»,? s û "Vierer " an die Oeffentlichkeit und hat"
t * Rennen gemeldet .

r»^ ^u ^ Reibungen nach kann man der Karls -
»pf« Regatta , die an? 20. Juni stattfindet, recht
3)its entgegensehen . Es sind recht schöne
djÄ" kämpse zu erwarten , die dazu angetan sein
ft«- "> dem Karlsruher Rudersport neue
freunde und Anhänger zu verschaffen. W. Dr .

*
z,^ 'e Emser Ruderregatta . Die als „Kaiser-
187^ bekannte Emser Ruderregatta , die,

Kaiser Wilhelm I. begründet, eine der
Ruderregatten Deutschlands und zu-

die älteste in Westdeutschland überhaupt^stellt , wird am 24. und 26. Juli stattfinden.

Reichspräsident von Hindenburg, der als Preis
sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift zur
Verfügung stellte, hat das Protektorat übernom¬
men . Außer dem Kaiser -Wanderpreis , dem ein¬
zigen , den Kaiser Wilhelm I . je für ein sport¬
liches Ereignis stiftete , und dem Bild des Reichs¬
präsidenten werden noch andere wertvolle
Ehren - und Wanderpreise ausgcsahren werden.

Oie Jubiläums - Staffelwettkämpfe
- es Karlsruher Turnvereins -1846 .

Den Besuchern der turnerischen Massenvor¬
führungen auf dem Phönix - Stadion am
nächsten Sonntag nachinittag wird eine inter¬
essante Abwechslung geboten werden durch die
zwischen die einzelnen Darbietungen eingeleg¬
ten Staffelwettkämpfe der Karlsruher
Turn - und Sportvereine und der höheren Lehr¬

anstalten. Erfreulicherweise sind hierzu zahl¬
reiche Meldungen eingegangen — von denen
wir F .C. Phönix , K.F .D., Polizeisport -
verein , M. T . B. und K. T . B. 4 6 besonders
hervorheben —, so daß für den sportliebenöen
Besucher recht spannende Kämpfe zu erwarten
sind. Von den Höheren Lehranstalten, die in
besonderer Klaffe laufen- haben sämtliche ihre
Meldung zur Teilnahme abgegeben . S*iir die
Sieger der einzelnen Staffeln und Klassen sind
vom Bad . Staatsministerium , dem HerN Ober¬
bürgermeister, vom Stadtausschuß für Leibes¬
übungen und Jugendpflege , Verlag des
Karlsruher Tag b kaltes u . a . wertvolle
Ehrengaben gestiftet worden: für den Sieger in
der Klaffe der .Höheren Lehranstalten hat der
festgebende Verein eine Ehrengabe zur Ver¬
fügung gestellt . Die Preise sind am Samstag
im Schaufenster der Ja . Kunsthandlung Ger¬
ber & Schawinsky, Kaiserstr. , ausgestellt.

Oer Sport - es Sonntags
Der 6 . Juni bringt als bedeutsamste Tatsache ,

daß endlich die Sommersaison in allen Sport¬
arten voll begonnen hat. Neben der Vorschluß¬
runde um die deutsche Fußballmeisterschaft
bringt der Sonntag , in großen Zügen über¬
schaut, nicht weniger als drei leichtathletische
Wettbewerbe, vier Schwimmfeste , fünf Regatten,
ein gutes Dutzend Bahn - und Straßenrennen
und diverse motorsportliche Veranstaltungen .
Bei dieser Aufzählung sind dazu nur diejenigen
sportlichen Veranstaltungen , an denen man über
die Grenzen ihres Bezirkes 'hinaus Interesse
nehmen mutz. Es kommen außer den wichtigen
Meisterschastsentscheidungen der Deutschen Tur¬
nerschaft im Fußball und Handball noch zahl¬
reiche kleinere Wettbewerbe in allen Sportarten
zum Austrag . Von den wesentlichsten Ver¬
anstaltungen des kommenden Sonntags in allen
Sportarten sei folgendes herausgegriffen . Im

Fußball
konzentriert sich das Hauptinteresse auf die Vor¬
schlußrunde der D .F .B . Meisterschaft in Ber¬
lin : Hamburger S .V .—Hertha-B .S .C . Berlin .
In Düsseldorf: Holstein Kiel —Sp .Vg . Fürth .
In dem Berliner Spiel mutz man dem Meister
des V.B .B .V. , Hertha-B .S .C. , trotz der augen¬
blicklich guten Form der Hamburger die glei¬
chen Chancen einräumen wie diesen. Aehnlich
liegt der Fall in Düsseldorf, wenngleich man hier
eher geneigt sein dürfte, den Sieger in der
Sp .Vg. Fürth zu sehen. Wenn man einen ge¬
fühlsmäßigen Tip auszusprechen wagen will,

dann kann man im Endspiel um die „Deutsche"
Hamburger SB .—Sp .Vg. Fürth erwarten . Ne¬
ben diesen beiden Grohkämpfen bringt das Fuß -
ballvrogramm noch einige interessante Privat¬
spiele . In Nürnberg mißt sich der deutsche Alt¬
meister 1 . F .C. Nürnberg mit den technisch her¬
vorragenden Berliner Tennis -Borussen. Die
Stuttgarter Kickers 'haben sich Bayern München
verschrieben . Eintracht Frankfurt empfängt be¬
reits am Samstag Ajax Amsterdam . Wacker
.München befindet sich schon wieder einmal auf
Reisen und spielt anläßlich der Einweihung
einer neuen Kampfbahn in Dortmund gegen die
Dortmunder Städteels . In den Aufstiegspielen
treffen sich im Bezirk Württemberg-Baden :
Sportfreunde Stuttgart —S .C . Freiburg , Union
Bückingen — Phönix Karlsruhe . Das Haupt-
ereignis der

Leichtathletik
ist das International « Meeting des S .C. Char-
lottenvurg , das national und international
ganz hervorragend besetzt ist und in seinem
Verlaufe verschiedene sportliche Delikatessen
bringen wird : so den 100-Meter -Lauf. in dem
Deutschland u. a . durch Körnig, Büchner, Wege ,
Frankreich durch die Franzosen Gebr. Mourlon
und Thsard vertreten wird. Gleich gut ist die
Besetzung der 200 Meter und der übrigen Kon¬
kurrenzen. Von den ausländischen Teilneh¬
mern erwähnen wir nur noch die Rekordleute
Thensvau - Frankreich. Wiriath - Frankreich,

Paoli -Frankreich, Semps -Frankreich. sowie die
Dänen Jensen . Larsen, Lundgreen. Axel Pe-
tersen u. a . Hinter diesem Ereignis stehen tzas
Internationale 26 Kilometer-Laufen und Ge¬
hen in Erfurt , dem Wohnsitz des Deutschen
Meisters Haehnel/und das Nationale Sport¬
fest des S .V.

'99 Merseburg natürlich zurück.
Der Schwimmsport

wartet mit verbandsoffrnen Festen folgender
Vereine auf : Offenbach 96. Stern -Leipzig , Po¬
seidon-Köln . und Poseidon -Magdeburg . Die

Ruderer
treffen sich auf den Regatten in Trier . Worms
und Magdeburg und ihre „Kleineren" Brüder, .
die Kanusportler in Mannheim und Hannover.

Die Deutsche Turnerschaft
läßt in Ulm die Endspiele um ihre Fußball¬
meisterschaft und um ihre Handballmeisterschaft
für Turner und Turnerinnen zum Austrag
bringen . Die Endspielgegner beißen : im Fuß¬
ball : M .T .V . Fürth —Rothenburgsort : im
Handball der Turner : Polizei Rastatt
gegen Spandau 1860 : im Handball der
Turnerinnen : Eintracht Frankfurt gegen
Hamburger Turnerschaft Barmbeck -Uhlenhvrst.
Zwei Meistertitel sollten nach Süddeutschland
fallen und zwar die im Fußball und im Hand¬
ball der Turnerinnen , während der Meister¬
titel im Handball der Turner wahrschei-nlich an
Spandau 1860 fallen wird.

Vport>Gpiel
Fußball

K.F .B—B .f.R . Mannheim . Der K .F .V . ist auch in
den letzten Wochen des Spieljahres noch bestrebt , ne-
bcn hervorragenden Mannschaften des Auslandes die
besten Vertreter des einheimischen Sports hierher
zu verpflichten . Am Sonntag , den 6. d . M ., abends
YCl Uhr , wird der vorjährige süddeutsche Meister hier
gastieren . Beide Vereine werden mit ihren komplet¬
ten l . Mannschaften den Kampf bestreiten . Die Spiel¬
starke und die glänzenden technischen Fähigkeiten der
Mannheimer sind bekannt : ihr vorzüglicher Kombi -
nationsfutzball bereitet den Zuschauern stets hohen
Genuß . Die größten Taten des RheinbezirksmeisterS
in den abgelaufenen Spielen um die Süddeutsche
Meisterschaft waren der Sieg über die Sp .Vgg . Fürth
und das Unentschieden gegen den F .C. Bayern -Mün¬
chen . Herberger und Meißner im Sturm , Au , Desch -
ner und Bleß in der Läuferreihe und die standfeste
Abwehr der Rasenspicler verbürgen ein spannendes
Treffen . Der K .F .V . , bxr jedes Jahr in den letzten
Wochen der Saison eine besonders gute Form auf -
wcist, wird bmnüht sein , die vor wenigen Monaten
unter unglücklichen Umständen hier unverdient erlit¬
tene Niederlage auszuglcichcn . Der günstig angesctzte
Spielbeginn und die stark ermäßigten Eintrittspreise
ermöglichen jedermann den Besuch des Spiels .

W

I1

I

1M

l . Ph . Wilhelm
Älteste Spezialfirma am Platze

Kaiserstr . 205
DAMENHÜTE
5nte0ckend» Hachsommar- Nauhaiten

Leibbinde „Reca“
^es. presch. — ist die Beste

für Schwangerschaft , nach
Operation,bei Senkung

Gewissenh .Bediemmg . Verlangen
Sie sofort kostenlosenProspektI

Reformleibchen
Büstenhalter

in vollendetenFormen preiswert

Reformhaus Neubert
Amaiiensir . 25 — Eingang Waidsfv .

KUNSTHANDLUNG

Kaiserstraße 187 - Telephon 994
Größte Auswahl In Radierungen

und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst in eigener Werkstätte

Mayers
Kur- li . Äindermilch

die reichhaltige wohlschmeckende
hygienisch einwandfreie

ROHMILCH
von geimpften Kühen — unter
beiirkstierärztlicher Kontrolle

Molkerei Ludwig Mayer
Rttpparrerstraße lOd , Telephon £ 740
Aerztl . empfohlen Gegründet 1898

Kaffee
"

HERRENALB
Telephon 39 — Gegenüber dem
Kurgarten und der Kurmusik

Gartenterrassen - Schöne Kaffeeräume
Zimmer auch für Passanten

Uebel & Lechleiter
Alleinige Vertretung in Karlsruhe :

H . M AU R ER
Kallerltraße 176 , Eckhaus Hirschstraße

Flügel
Katalog kostenlos
Günstigste Teilzahlung

SOMMER GARDEROBEN
färbt und reinigt

FÄRBEREI PRINTZ A- G
Annahmestellen überall — Telephon 4507/4508

C .SICKLER
Kaiserstr. 152, gegenüber d. Hauptpoet - Gegr. 1853

OPTIK * PHOTO
Lager In Theatergläsern.. Feldstechern, Barometern nur bester

deutscher Herkunft - Institut für Britlenoptik
Für jeden Geschmack In jeder Preislage

Mdlühes Landestheater Spielplan vom
5. VI . bis 15 . VI. 26

a ) Im Landestheater :
Samstag , 8 . Juni . 4- B 27. Th .-Gem . 201—300 . Neu

einstndiert . „Lady WIndcrmeres Fächer". Schauspiel von
OSkar Wilde . 7-4— 10 . (5 .20.)

Sonntag , «. Juni . Nachmittags . Au ermäßigten Prei¬
sen: „Alt - Heidelberg". 214 bis gegen 514 . (8 .— .) Abends .
* d 26 . Zum erstenmal : „Tel Mikado ". Burleske
Operette in zwei Akten von Artur Sullivan . 7 bis ge¬
gen 10. (8.40.)

Montag . 7. Juni . Au ermäßigten Preisen : Nur ei«,
madig « Wiederholung der „8. Sinfonie von Beethoven ".
Leitung : Ferdinand Wagner . Solisten : Mary v . Ernst .
Viktoria Hoffmann -Brewer , Robert Butz und Franz
Schuster. 8 bis nach 914 . (2 .— .)

Dienstag . 8 . Juni . 4- Volksbühne 10. „ Robert «vd
Bertram ". 714—11 . (5.20.) Ter 4. Rang ist für den all¬
gemeinen Verkauf freigehalten .

Mittwoch, 9. Juni . Schülcrvorstellung . „Wallcnftein ".
„Walleufteius Lager " . ,,Di « Piccolomini ". 12—814 .
(5 .20. ) «Wallenfteins Tod ". 4% bis gegen 8 . (5 .20.)

Donnerstag , 10. Juni , -ß 6 27. Th . - Gem . 801—400 .
„Hoffmauns Erzählungen "

. 714 bis gegen 1014 . (8.40 .)
Freitag , 11 . Juni . * F 27. (® .39 . S .-®r .) „ Der Mi¬

kado "
. 714 bis gegen 1014 . (8 .40.)

Samstag , 12 . Juni . 2. Vorstellung im Schülerabonne¬
ment : „Was Ihr wollt". 01h bis nach 9. (5 .20. ) Eine
beschränkt « Anzahl von Plätzen aller Preisgattungen ist
für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Sonntag , 18 . Juni . ,8u ermäßigten Preisen : Nach¬
mittags . „ Der Freischütz". 214—514 . (4.—. ) Abends .

* Th .-Gem . 1 . S .-Gr . „Cavalleria rnfticana ". „Der
Bajazzo ". 7 bis gegen 10 . (8 .401)

Montag . 14 . Juni . * Volksbühne 10. „ Robert und
Bertram ". 714—11 . (5 .20. ) Der 4. Rang ist für den all -
gemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag . 15. Juni . 4- E 27. Th .-Gem . 8. S .-Gr . Neu
einftuMert und neu inszeniert : „Tannbäuser ". Roman¬
tische Over in drei Aufzügen von Richard Wagner . 7 bis
nach 1014 . (8.40.)

b) Im Konzerthaus :
Sonntag , 8. Juni , -je „ Je ««« bummelt ". 714 bis ge¬gen 10. (4 .20.)
Sonntag , 18. Suui . £ „ Jennn bummelt ". 714 bis ge¬gen 10. (4 .20.)

In den Preisen sind daS Programmheft und di«
Lvzialabgabe inbegriffen .Vorrecht für Umtaufch der Vorzugskarten und Vor -
kaufsrccht der Abonnenten und Inhaber von Vvr -
zugskarten am Samstag , den 5. Juni , nachmittags 814
bis 5 Uhr : allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um¬
tausch ab Montag , den 7. Juni . Auslosung d«r Kar -
ten für die Teilnehmer der Theatergemeinde jeweUs
am Vortag der Aufführung (9—1. 4—« Uhr ) in der Ge -
schüftsstell « .

Kartenverkauf : Vorverkaufskaff - des Landes -
thcatcrS , »-crnfprecher 0288. In der Stadt : Haupt .
Verkaufsstellen: Fritz Müller . Musikalienhandlung ,
Eck« Kaiser- und Waldftratze . und Reisebüro Hermann
Meyle . Kaiserstrabe 141 . Weitere Berkaufsstellcn :
Zigarrenhanblung Fr . B r u n n e r t . Kaiferallce 29,und Kaufmann Karl Holzschub , Werdcrvlatz 48.

WüRTTEMBERGISCHE METALLWARENFABRIK
GEISLINGEN - ST .

' Versilberten , vergoldete
GE BRAUCHS “ UND
LUXUS -ARTIKEL
in gro |Ver Auswahl

Schwer versilberte

Bester Ersatz für etht Silber

VERKAUFSTELLE : J . PETRY W» i KAISERSTR . 102

Fotografie Samson & Co.
Passage 7 Telefon 547

1 Dutzend Postkarten von 12 Mark an

Odeon-Musikhaus
Johannes Schlaile

Kaiserstraße 175 — Telephon Nr . 339

Pianos
Flügel und Harmoniums

Erste Markenfabrikate
in größter Auswahl

Teilzahlung

ß &

mm

Färberei
und Lhem. Tvaschanstalt

Teppichentstaubung
und Dekncur

M.Weiß,Karlsruhe
Inh . E . Gärtner B »n «»enftratze 17
Gegründet 1867 - Telephon 2860

Vsit Groh 8c Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung

Kaiserstr . 193/95 Telephon 3009
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den 3 . Jnni LVLO, abends 8 thr

Kirchliche Abendmusik .
MitwirkimJo : *•rau FreiburKei * (.Sopran i,

Haxi fSeelsser (Sopran ). Erna HchoK «
(Alt), Kammermusiker Schimek (Harfe ).
Hermann Unterer (Orsel ), gemischter
Chor ( Leitung : Frau Luise Knierer •

Programme berechtige » zum Kinlritt und werden
abends an der K‘rche abgegeben .

id

Badisches
LÄndestvearrr
» « Ho« , den 4. Jnni.*A27 X6.4l . 1401—1525.
Gaualleria
rusticana

Melodrama in 1 A » f»ug
von Pietro MaScagni .
Mnfik . Seit . Dr . Knüll .
In ^ ze » e sei . v . Grohc .

Personen :
Lantuzza Brnsclmaun
Turiddu B » h
Lucia Hossnrann-

Brennr
Aljio Acvrauch
Lola elocliisch

Der Bajazz«.
Drama in 2 Akten von

R . Lconcavallo .
Personen :

»
Tonio Schuster
Bcvvo Sieafried
SNvio Löser

Anfana 744 ttbr .
iknde gegen 10*4 Uhr.

Lperrliv I 8 .40 Jt .
Sa . 5 . Jnni : N . e . Ladn
WindermcreSJücher . So .
s Jlnii : I . 1 . Mal : Der
Mikado . SonzerlhauS :

Jcnno bummelt .

BETT " und
TISCH -

Wäsche reinigt
Aussehen wie neu

Wäscherei

SCHORPP
Telefon 72 »

Motten
in Pol s termObel veriilgt
radikal unter Garantie
Friedrich Springer

Markgrafenstr . 52
Telelon 3263 .

mim. Telefon 5111

denz >
Lichtspiele

nach der Operette von Franz Lehar.

99Ab mit Hundert
Komödie,

feil

„Nach dem Sommerland Dalmatien “
Naturaufnahme

Warum auf Reisen gehen ?
Man sieht die Welt billiger und bequemer in der

Trianon -Woche
verbreitetste Wochenschau , an Reichhaltigkeit

sowie in Aktuellität unübertroffen !

Waldtfr. Waldslr.

ZU spottbilligen preisen

Stginstrass ^ ^ l
früheres Pfandlokal

Lager des Möbelkaulhauses
GUST FRIEDRICHS

bisher Waldstraße 32

Palast -Lichtspiele

e . V . Gegr . 1721.

MinkaliberWMDi «
find fertiggestellt .

Das

Herrenstraße 11 Telelon 2302

Ab heute :
Der große Ufa-Film

nach dem gleichnamigen Roman der Berliner
Illustrirten Zeitung von Bernhard Kellfrmann .

In den Hauptrollen :
Lil Dagover — Liane Haid

und
Conrad Veidt

in seiner glänzend gespielten Doppelrolle als

Michael and Wenzel Schellenberg
Erstklassiges Beiprogramm .

MinkalitM-Abiiii«Wietzen
findet von nun ab und »war erstmals am
Sonntag , den 0. I » ni 192«, jeweils

Mittwochs «nd Sonntags
von 4 bis ? / , Uhr statt

Das iagdmätzige Schieben ans '» «chiel»
« ildschetben lKuaeliihichent findet nicht
mehr Alontaa» sondern iewcils Mittwochs
« . Sonntag » an Sen allgemeinen Ubunas -

tagen jeweils von 4 bis 7 >', Uhr statt ,
In einer regen Beteiligung an den ge¬

botenen UhungSichichen ladet Ireundlichtt ein
Der BerwaltnngSra «.

Seiilitiier HiiMerMiiinü .
Am Sonntag, den 6 . Juni , ^ /,11 Ahr

vormittags, findet im Nest , »gum Palmen¬
garten'

, Aerrenstrahe 34 a. eine

öffentliche Musiklehrer -
Versammlung

statt.
Nedner : HerrMustkbir SEnoepfel-Stuttgart

Hierzu laden wir sämtliche Musik¬
lehrerlinnen ) Karlsruhes ergebenst ein .

Die Ortsverwallung: O. Doigt .

Das chrlsti . ErholungsheimThomashof bei Durlach
Ist für Erholungsbedürftige Sommer «nd Winter
geöffnet . TäglicherPensionspreis.^ 3.50 bis Ji 4 .60
wir emrfobL uns . alkoholfreie » Bestsursiit

Kalte und warme Speisen und (Jetrank©

, ttSü & StZffZg

Petfloc, $lammet’tt i(i , ic,n3i0c milde, rethrhäun. L iK äamit * w |
0hn . Löcher JöTwäiJ i

RyÄsssd

ftfinöung au$.
^ct neuen Qeoßcn l

Ufo

lum Hausputz :
la Parkett - und Linoleum -Wichse
Roths Parkett -Putzöl
Terpentinöl , bestes Parkett-Putzmittel
Putz - und Parkett -Wischtücher
Parkettbürsten , Bleischrubber
Stahlspäne , Stahlwolle , Stahlbürsten
Cirine , Parkettrose , Berberol
Büffelbeize , Hausmeisterstolz
Spiritus - und Bernstein -FuBbodenlack
Ölfarben , Grundierfarbe , Leinöl , Pinsel
Roths Schnelltrockenöl (Treppenöl)
Roths staubbindendes Bodenöl
Putzwolle , Putzwerg , Linoleumseife
Schrubber , Putzbürsten , Schmierseife
Waschseife in bekannter Qualitätsware
Ata , Vim , Saponia Scheuerpulver
Teppich - , Kehr -,Hand -u . Straßenbesen
Teppichklopfer , Möbelpinsel , Möbel¬

politur , Fensterleder , Schwämme
sowie alle sonstigen Putzartikel

Lieferung auf Wunsch frei Haus

Telefon Durlach 29u .

Sommerfest .
Samstag , den 5. und
Sonntag , den 6 . Jnni

im Erbprinzenschlößchen
und Nymphengarten

3 Uhr
Tanzaufführungen

auf dem Rasen .
Abends : Geselliges Beisammensein .
Plätze für Nichtmitglieder 2 .50, 2.00, 1 .00 Mk. , für
Kinder 1 .50 , 1 .00 » . 0.50 Mk. — Für Mitglieder 1.60,
125,0 .70 Mk., Kinder 1.00 , 0 .70 , 0 .50 Mk. ohne Steuer .

Karlsruher Hausfrauenbund .

isaaa
saaa

% U/uttih Mz 'frsJuw .mb j

isaaa
saaa

Lo*: r 3 e 4 - fb* > U.U& 1SÄ
rrlJMkio * ^ . . , »*iMamM

0 % 11 I
Postxheckkordo kadsmhe lyortj

Hierbei : Zwerg , Brunnert , Kern , Maier , Martin
Treiber . Well.

Einzelverkauf von
"

Ohne Sondertage
und ohne Fantasie-Rabatt«
kaufen Sie

za meinen billigen regulären Preisen
Gardinen , Stores , Bettdecken ,

Madras - und Etamine - Vorhänge ,
Dekorationen n. Dekorationsstoffe

vorteilhaft
in einfachsten bis feinsten Ausführungen .

Paul Schulz
S Waldstr , 33 , gegenüber dem Colosseum
uDCtOGOCIOCtOCCOtOOCfOCIOGIOOlOCIOClOC

Romantik.
Roman

von
Olga WoSlbrück .

Copvrigbt hr fluguft Scherl , V . m . b. H -, Berlin.

(78 ) - k-dachdruck verboten .)

Warjagin halte seinen Arm ausgestützt , sein
Gesicht mit der Hand beschattet.

Etwas Verwandtes schlug von Marika zu
ihm herüber , eine milde , noch unbeherrschte
Kraft , die seine kühle Skepsis erschütterte . Er
wußte genug von ihrem Leben , um au erken¬
nen, wie wahrhastig sie in diesem Augenblick
war .

*
Er sah sie an und lächelte. Lächelte über sie ,

über sich — über daS Leben , das so merkwür¬
dige Lösungen herbetführte.

Er dachte an eine alte russisd>e Exzellenz , aus
deren stahlblauen Augen heute noch der Ab¬
glanz einer unvergänglichen Leidenschait schim¬
merte, ein zarteS, vornehmes Fräulein , das
Geburt und Gewöhnung verfeugnete. um das
Martyrium ihrer Liebe auf sich zu nehmen . An
junge, schöne Aristokratinnen dachte er . die in
heiliger Begeisterung den Wea der Armen
gingen, an junge Feuerköpse . die ihr Leben aufs
Spiel setzten , um geknechtetem Volke zu Men¬
schenrechten zu verhelfen, an einen armen Teu¬
fel von Maler , dem ein Dankeswort von zärt¬
lichen Lippen nicht um ein großes Vermögen
feil geworden — — und wieder mußte er
lächeln , da er der hohen Frau gedachte, die ge¬
glaubt hatte, die Romantik wäre auSaestorben
in der Welt.

Dann aber sagte er in rnhiaer Gelaiienheit,
als wenn cS das einfachste auf der Welt wäre
— und nur seine Anger legten sich ernst auf
Marikas Gesicht :

»Sie sollen nie mehr lügen müssen, mein
Kind . Eine Fürstin Warjagin darf nicht lügen !"

Sie verstand nicht gleich.

Blieb unbeweglich sitzen , mit ihren glühenden
Wangen und dem dunkel lodernden Blick ihrer
Auge » .

Bis er wiederholte, langsam, eindringlich.
» ES ist kein Scherz . Wenn Sie alles zu gu¬

tem Ende führen wollen , so müssen Sie eben
meine Frau werden. Es ist der einzige Aus¬
weg ."

Ein zitterndes , tiefes Atemholen ging durch
den stillen Raum . Dann glitt Marika von
ihrem Sessel auf den Teppich und ihre heißen
Lippen preßten sich wortlos aus die Hand des
Fürsten Alexej Warjagin .

Und diesmal zog er sie nicht zurück. Für den
Preis , den er zahlte , war der Handkuß von
jungen Lippen nicht zuviel.

Er mar der erste Gegenwert. Was nachher
kam — Dagmar Markvffs Glück, ein junger
si nbn, . . Kinder, denen er »ein guter Onkel",
k :i : : :f : ;cr£ c, denen er ein großmütiger Förderer
wurde . . . es mar. bei Licht besehen , — bei¬
nahe grotesk.

Vielleicht hatte er mit Kanonen nach Sper¬
lingen geschossen . Vielleicht aber war es seine
Bestimmung im verschwenderischen Haushalt
der Westordnung, daß er für so weniges so viel
gab . Und vielleicht war dieses Wenige noch
immer daS Nutzbringendste seines Daseins . . .

Die Wärmewellen des KaminicuerS wehten
ihm den Duft von Marikas Haar zu.

Seine freie Hand strich leise über den dunk¬
len seidigen Glanz.

»Liebes Kind . . ."
Und über daS Wort kam er nicht hinaus . ES

sagte alles. Er so alt — sie so jung . . .
Und er sah wieder Dagmar Markoff vor sich,

wie sie an der Tafel ihrer Mutter entsetzt vor
ihm -zurückgewiche» war , als seine Schläfe zu¬
fällig ihr Haar gestreift hatte. So wich die Ju¬
gend vor dem Alter zurück - .

Vielleicht zahlte auch Marika CzaSlö einen
hohen Preis . Den höchsten , den ein Weib zu
vergeben hatte — —

Er sprach dann weiter, mit kurzen Abständen ,
wie um ihr Zeit zu lassen, alles ihr jetzt noch
Unfaßbare zu begreifen .

Er wollte morgen mit ihrer Mutter sprechen,
sie um die Papiere bitten, die zur Trauung nö¬
tig waren . Er selbst war schon seit sechs Wo¬
chen in Berlin angemcldct.

Jedenfalls konnte die Trauung nach russi¬
schem Ritus sehr bald stattfinden — in acht
Tagen spätestens , und vielleicht gelang cs ihm,
eine Abkürzung des Aufgebots zu erreichen , da¬
mit auch der standesamtlichen Trauung , auf die
ihre Mutter gewiß Wert legte , nichts im Wege
stand . Dann reisten sic gleich nach dem Süden ,
wo die Patin Dagmars sich aerade aushielt.

„Meinem Schwager kan» sie die Hand ihres
Patenkindcs nicht verweigern. Für meine An¬
gehörigen ist mir jede Bitte gewährt."

Marika begrisf .
Ihre blutwarme » Hände schlossen sich in lei¬

denschaftlichem Dank um die seinen -
»Durchlaucht — —"
„Nicht . . . nicht, Kind . .Stehen Sie auf ."
Half ihr aus , wendete sich kurz ab . griff nach

einer Zigarette . Sie schlüpste eilig in ihren
Mantel . Ein warmer , häßlicher Dampf stieg
von ihm auf. Sie war froh , daß er ihr nicht
behilflich war.

„Pardon "
, sagte er , als sie fertig da stand,

und beugte sich über ihre Hand.
„Jetzt aber möchte ich Sie um etwas bitten,

Durchlaucht ."
Ganz zaghast kam es ihr von den Lippe » .

Ihm aber schoß das Blut siedend heiß unter die
weißen Schläfen . Sic brauchte wohl Geld -
Aber er hatte gehosft . . . das alles mit der
Mutter regeln zu können . Wollte nicht mehr
mit ihr von Geld reden, mit ihr. die seine Frau
werden sollte — konnte ihr doch ietzt nicht gut
die Börse füllen und in die Hand drücken, wie
er eS damals getan —.

„ Ihr Wunsch ist mir Befehl" , sagte er eisig .
DaS sollte sie abschrecken .
Aber sie legte ihre zweite Hand auf die seine,

nuü es war fast ein Stammeln :
„Damit es Ihnen morgen nicht zu schwer

wird, Durchlaucht . . . damit Sie wissen, wofür
Sie das alles tun — wollen Sie nicht vorher
in die Werkstatt meines Bruders kommen ?

Ich bitte Sie so sehr . Wir haben ia sonst alle
so garnickts in die Wagschale zu werfen . - -
gar nichts . Eberstraße 88 . . ."

Da atmete er erleichtert auf und führte ' Im *
Hand säst ehrerbietig an die Livven .

„Morgen um elf bin ich da .
"

Und nun warf sic den Kopf zurück, ihre gr"
ßen schönen Augen glommen aus wie schwarz
Kohlen , die ein Regen gefeuchtet hätte , und it)*-
kirschroten Lippen wölbten sich in bealücktew
Lächeln über ihren schimmernden Zähnen . j

„Durchlaucht . . . Sie sind . . . Nein, ich
kein dummes Zeug reden . . . Aber eins —
will ich Ihnen noch versprechen : schämen solle »
Sie sich meiner nicht. So wahr ich lner vor
Ihnen stehe . - , Und auf meinen Binder •"
da werden Sie selbst noch einmal stolz sein !

Wie wundervoll ihr seliges Lachen klang . .
durchzitterte die warme Luft wie ein heiß^
Sonnenstrahl . Es hüllte sie ein wie vurpurrr
Lohe, daß er das armselige, feuchte Mäntelchiv
gar nicht sah , bas so fetzig an ihr Herunterhiv̂ '
daß er es gar nicht merkte , wie im näch !

" '
Augenblick nichts von ihr mehr geblieben ist »
in dem Zimmer als das wundervolle. sel >S°
Lachen -

Marika aber lief die große Hoteltrevvc 6 1"
unter , als hätte sie Flüael . Ueberauertc
Pariser Platz, stand plötzlich vor der Siegtsi.
pforte und wußte nicht, warum sie eigentl'^
hierher gelaufen war . Wie kam sie jetzt n«"
Hause ? Herrgott noch mal — ein bißchen
Gedanken zusammennehmen mutzte sie schlitz
lich . Also Stadtbahn oder Elektrische oder . - °

Bums , jetzt war sie in eine Lache getrete « '
und daS Wasser patschte ihr bis unter den -VJ

'v.
hinauf. Gut , daß sie aus dem Bereiche
Hotelfenster war ! Wenn ihr durchlanchtigst^
Verlobter sie so sähe - fSie mußte sich plötzlich an einen Baum t*jr .
lieit und ihr Taschentuch herauszieben. Und %
wußte selbst nicht, ob ihres krankhaften Lachc" '
wegen , das sie den Borüberachenden verberch ,
wollte , vdcr weil ihr die Tränen wie St " ' "
bäche über die Wangen strömten .

( Fortsetzung folgt .)
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